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Dein

Durchlauchtigſten ErbPrintzen
und Herrn,

HERRRN
Johann Friedrichen

ErbPrintzen zu Schwartzburg
Der VierGrafen des Reichs/ auch Grafen zu

Hohnſtein, Herrn zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leu
tenberg, Lohra und Clettenberg c.

Meinem Gnadigſten ErbPrintzen
und Herrn.





Durchlauchtigſter
ErbpPrintz,

Gnadigſter Printz und Herr!

zuſchreiben mich unterfangen habe,
bereits wohl bekandt, immaſſen zwo
derſelben in Dero hohen Gegenwart
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*vð. Hochfurſtl. Durchl.
J Durchl. Nahmenw« ſind dieſe dreyReden, welche



zu halten, die dritte aber auf Gna
digſten Befehl einzureichen die aus—
nehmende Gnade gehabt. Die ſo
wohl von Dero Herrn Vaters
Hochfurſtl. Durchl. als Jhro
Selbſt erfolgte gnadigſte Aufnah—
me iſt das eigentliche Trieb-Werck,
welches mich bewogen hat, dieſel—
ben an das Licht zu ſtellen, zugleich
aber durch dieſe Ausfertigung mir
zu einem groſſern Wercke von der

Schwartzburgiſchen Reformations—
Hiſtorie den Weg zu bahnen. Ew.
Hochfurſti. Durchl. werden in
dieſeim kleinen Werckgen die vollkom

menſten Muſter groſter Tugenden,
welche die Vorwelt in Dero Glor
wurdigen Ahnen bewundert hat, und
welche Ew. Hochfurſtl. Durchl.
in Werckthatige Befolgungzu brin
gen, ſich ſo eifrigſt als ruhmlichſt an
gelegen ſeyn laſſen, antreffen. Gleich
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wie aber der weſentliche Glantz und
Schonheit ſolcher glorreichen Tha
ten keiner ſchmeichelhafften Zuſatze
bedarff; alſo habe mich auch wieder
dergleichen unverantwortliche Feh—
ler ſorgfaltigſt verwahret, anerwo
gen ich nichts, ja faſt kein Wort ge—
ſchrieben, welches nicht mit unver—
werfflichen Urkunden und gultigen
Zeugniſſen glaubwurdiger Scriben
ten gegen alle unſtatthaffte Auflagen
befeſtiget worden. Und dieſe Be—
trachtung verſiegelt inſonderheit in
meinem Hertzen die Troſt-volle Zu—
verſicht, es werden Ew. Hoch
furſtl. Durchl. nach der Jhro
angeſtammten Gnade huldreich ver
mercken, wenn ich dieſe kleineSchrift/
als ein offentliches Zeugniß tieffſter
Ehrfurcht und Dancknehmigkeit vor
ſo unzehlige Gnaden-Bezeugungen,
die mir und den Meinigen von dem
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Durchl. Hauſe Schwarkzburg
zugefloſſen, zu Dero Fuſſen zu legen
mich erkuhne. Die Gottliche Vor—
ſicht erhalte nebſt dem Durchl.

Schwartzburgiſchen Hauſe
Ew. Hochfurſtl. Durchl. zum
Troſt und Heil Dero Lande, nach

allgemeinem Wunſch und Flehen
Dero getreuen Unterthanen; die
Gottliche Gute verherrliche die dem
Durchl. Schwartzb. Hauſe vor—
zuglich-beywohnende Eigenſchafften

in Dero Furſtlichen Seelen zu ſeinem
Preiß, ſie bekrone Dero anzutretende
Reiſe mit fortdaurendem Wohlwe
ſen, damit das geſammte Land/ in
ſonderheit unſere Schule, die geſegne.
ten Fruchte darvon bis in die ſpaten
Zeiten einſammlen moge.

Ver



Merſammlet euch, getreue Seelen!
Jn welchen Glut und Pflicht ſich regt!

Jhr durfft die Wunden nicht verhehlen,
Die euch des Printzen Abſchied ſchlagt,

Kommt! leiſtet Jhm die Pflicht behende;
Auf! Kußt die zarten FurſtenHande,

Und ruffet unſerm Telemach
Noch tauſend heiſſe Wunſche nach!

Zieh hin, Du Zweig Durchlauchter Ahnen,
Der Printzen Schmuck, der Deinen Luſt,

GOtt wird Dir ſelbſt die Wege bahnen,
Die Du.nun vald betreten muſt:

Geh, ſtill die Furſtliche Begierde,
Vergroßre Deines Hauſes Zierde,

Und ſammle ſolche Schatze ein,
Die Dich und uns dereinſt erfreun.

Doch bleibe, kan es ſeyn, zurucke;

Verziehe, theures HimmelsPfand!
Entziehſt Du uns die holden Blicke,Wo bleibt der Hof? Wo bleibt das Land?

Wie? ſollen wir aus Deinen Augen
Nicht langer Krafft und Leben ſaugen,

Und ſollen Dich nun fremde ſehn,
Die Deinen aber troſtlos ſtehn?

Wie, wenu bey heitern SommerTagen,
Da man ſich keines Sturms verſieht,

Die Walcken fich zuſammen ſchlagen,

Wie,
Und uns ein Wetter ubereht:



Wie, wenn nach untergangner Gonne
Der Erdkreiß ſeine Luſt und Wonne,

Mit welcher ihn das Licht erfullt,
Jn duſtre Nacht und Boy verhullt:

So eben ſind wir auch bekummert,
Da uns der Printz, der uns begluckt,

Das Licht, das uns bisher geſchimmert,
Die holde Gegenwart entruckt:

Du ruheſt noch in unſern Mauren,
Doch will uns ſchon Dein Abſchied dauren,

Die Liebe wunſcht; Ach! konnt es ſeyn!
Der Printz traff heute wiedet ein!

Ach! konnten wir den Schluß verhindern,
Verzeihe unſerm Gram und Pein)

So wollten wir nebſt unſern Kindern
So lange klaglich nach Dir ſchreyn:

Bis Deine Huld gemengte Gute,
Bis Dein erweichliches Gemuthe

Uns Deine Gegenwart verhieß..
2146

Und allen Schmertz verbannen ließ.

Doch unſer Flehen iſt vekgebens;
Der Aufbrury iſt nüin ſeſtgeſtellt;

Es icheint die Sonne unſers Lebens
Jn kurtzen einer ftemden Welt;

Dort ſieht man ihr, wie nach dem Ragen,.
Mit Sehnſuchts/vpoller Luſt entgegrn,

Und iederrſinnt ſchon. tief und ſtill
Wie er ſie recht empfangen will.
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Drum eile nur, Durchlauchter Erbe!
Dahin, wo man ſchon von Dir ſingt;

Die Tugend iſt nur Dein Gewerbe,
Die Dich zu Deinen Reiſen dringt.

Vollfuhre die erhabnen Triebe,
Durch welche Du die zarte Liebe,

Die Du zu Deinen Burgern tragſt,
Der gantzen Welt vor Augenlegſt.

S5

Nimm nur, Durchlauchter! unſre Lieder
Von uns zuletzt in Gnaden an:

Und geht es gleich dürch Marck und Glieder,
Wie man gar leicht ermeſſen kan:

Jhill gleich der Schmertz die Zunge binden,
Und Wort und Othem gar verſchwinden:

So will das Hertz bey Gram und Pein
Durch Seuffzer dennoch kennbar ſeyn.

GoOtt trage Dich auf AdlersSchwingen,
Du auserwehlter FurſtenSohn!

Die Reiſe muſſe wohlgelingen
Fur uns undSchwartzburgs FurſtenThron?

Des Hochſten Licht und WolckenSaule
Vertreibe alle UnglucksPfeile,

Und laſſe, wie wir ſehnlich flehn,
Die Mahanaim unoDich ſtehn.

Erhaite uns die theure Gnade,
Wormit uns Beine Huld begluctkt;

Und gonne ſie in gleichem Grade

„Den Muſen ferner unverruckt.

Diß



Diß iſt der Troſt bey unſerm Schweiſſe,
Der Printz liebt uns noch auf der Reiſe,

Die Schule war Sein letzter Tritt,
Er bringt die Neigung wieder mit.

So wunſchet aus innerſtem Grunde
der Seelen/ und verharret Lebens
lang mit tiefſter Ehrerbietung und
Devotion
Ew. Hochfurrſtl. Durch

De

Rudolſtadt,
den 25. Sept.
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Erſte Rede
von denen gelehrten

Schwartzh. Regenten,
Velche

in hoher Gegenwart

Unſers gnadigſten ErbPrintzens,

Printz

Johann Friedrichs
Hobhfurſtl. Durchl.

Bey Gelegenheit

des Fruhlings, EX AMINISs
den 15. Mart. 1736.

offentlich zu halten

die Gnade gehabt.





Durchlauchtigſter ErbPrintßz
Gndodigſter ErbPrintz und

Herr,

Seinn

ſchafftigung fur den Pobel, als Nie
dertrachtigkeit und ein ungebrochener
Wille, welche Laſter dem geringen
Hauffen ankleben, wohlanſtandige

Eigenſchafften groſſer Furſten ſind. Europa zeh
ret in ſeinem weiten Umkreiß ſo viele Konigreiche und

Furſtenthumer, und in denenſelben ſo viele Durch
lauchtige Beherrſcher, die, wie an Hoheit und
Majeſtat, alſo auch an Gelehrſamkeit und Wiſſen
ſchafften allen andern Theilen der Welt den Vor
zug abgewinnen. Jch wurde meine Ohnmacht
zu Tage legen, wenn ich die Geſchichte der altern

A2 Zeiten

Je Gelehrſamkeit iſt ſo wenig eine Be

z



l4]
Zeiten durchblattern, und alle gelehrte Furſten
aller Europaiſchen Hauſer aufſtellen wolte, welche
die Welt ſchon langſt mit Heldenmuthigen Schrit
ten verlaſſen haben, und zur Ewigkeit eingegangen
ſind. Jch bleibe itzo nur bey dem Durchlauch
tigſten Hauſe Schwartzburg ſtehen, einem ſol
chen Hauſe, welches ſchon vor vielen Jahrhunder
ten KayſerCronen getragen hat. Gunther der
Xxvl.ein Sohn Heinrichs desR. des Stiffters der
Blanckenburgiſchen Linie, und Kayſer Gunthers
Vaters Bruder, begab ſich aus Liebe zur Einſam
keit und Gelehrſamkeit Anno 1293. in den Domi.
nicanerOrden zu Erfurt, wo er als Pater alle geiſt
lichen Handlungen verrichtet, und mit Heinrichen
von Frimar, einem gelehrten Thuringer von Adel,
Auguſtiner-Ordens, und der Heil. Schrifft Ma-
giſter vertrauten Umgang gepflogen hat. (a) Ger
hard dieſes Nahmens der Erſte, Graf-von
Schwartzburg, hat durch ſeine ausnehmende Ge
lehrſamkeit den Kayſer Carl den 1V. und Pabſt
Gregorium XI. dermaſſen gewonuen, daß Jhm,
nach vorher geſuhrten BiſchoffsStabe von Zeit
und Naumburg, das erledigte Bißthum Wurtz
burg, und die darvon abhangende Wurde eines
Hertzogs von Francken mit allgemeinen Beyfall
anvertrauet worden; da Er denn durch viele an
ſehnliche Stifftungen die Wurtzburgiſche Acade-
mie in einen ſolchen Stand geſetzet hat, daß die gu
ten Kunſte hierdurch auf alle Weiſe befordert wor

den find. (b) Was hat Graf Gunthern dem
Xxxll.zur ErtzBiſchoflichen Wurde, und dem
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Primat in Teutſchland, (c) Graf Heinrichen dem
xxxlil.zum Ertzund Biſchofl. Purpur zu Bremen
und Munſter, (d) den Weggebahnet, als die Ge
lehrſamkeit? So fuhrt auch die alte Academie
an der Gera die Glorwurdigen Nahmen Sieg
hards des ll. DohmHerrns zu Eichſtadt und De-
cretorum Baccalaurei; Heinrichs des XRXR.
Dohm Herrns zu Colln, Wurtzburg und Hal
berſtadt, auch Probſtes des Stiffts zu Jechaburg,
ingleichen Heinrichs welcher

 a

muthlich zugleich des Chur-Furſtens zu Mayntz
Prouiſor auf dem Eichsfelde geweſen, in dem Ver
geichniß ihrer Rectorum, (e) zu einem unwieder J

treiblichen Beweiß, daß dieſe Herren durch Ge
lehrſamkeit und Wiſſenſchafften zu dieſem erhabe
nen Gipffel der Ehre gelanget ſind. Und hat nicht
ſchon in denen noch altern Zeiten die ausbundige
Gelehrſamkeit derer HerrenGrafen von Schwartz
burg Jhnen die hochſtwichtige Stelle des Ober

p

LandRichterAites in Thuringen, worbey Jh
neni 2. Conſeruatores Pacis zugegeben waren, wel
che zu Mittelhauſen ihrGerichte hielten, zu wege ge lJ

bracht? (l) Hat nicht eine grundliche Rechts
Gelartheit Gunthern den RRvilll. Grafen zu
Schwartzburg und Herrn zu Ranis, zu der hochſt
anſehnlichen Wurde eines Hof-Richters bey dem
RKahſer Sigismund erhoben, welches HofGerich
te von Jhm zu Coſtnitz in dem AuguſtinerCloſter

dvehalten worden? (g) Man meyne aber nicht, daß
die Zeiten des Pabſtthums nur alleine an gelehrten
Schwartzburgl. Herren geweſen:

A3 dott J
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gottliche Vorſehung hat auch mit der theuren Beh
lage der geſauberten Religion die Gelehrſamkeit
und Liebe zu denen Wiſſenſchafften in dem Durch
lauchtigſten hauſe Schwartzburg erblich ge
macht. Der unvergleichliche Jenaiſche Dichter
Joannes Stigelius, bemercket in der TrauerRe—
de, welche er auf das fruhzeitige Ableben Herrn Al
brechts V. Grafens zu Schwartzburg, Leutenbergl.
Linie, gehalten, (h) daß ſein Herr Vater, Graf
Hanns Heinrich, welcher in dem Leutenbergi
ſchen die Reformation glucklich eingefuhret, O)
und dem ſel. Luthero insbeſondere mit Gnaden zu
gethan geweſen, wie er denn auch nebſt ſeiner Frau
Gemahlin ſeinem Tode mit beygewohnet, (x)
einſt zu Jena ſich gegen ihn vernehmen laſſen: Er
ſey von dem LiebesTranck der Muſen dergeſtalt
eingenommen, daß er von denen Gelehrten unmog
lich bleiben konnte. O ein recht Furſtliches
Wort! ein Wort, welches ſeine langſt vermoder
te Aſche neu belebet und verewiget! Dergleichen
edlen Eifer hegete auch Graf Philipp der l. ein
wurdiger Sohn Graf Hanns Heinrichs, und ein
tugendhaffter Bruder obgemeldeten Graf Al
brechts, welcher in der beſten Hoffnung Anno
x5cj. den 26. Jan. zu Jena hochſtſelig verſchieden.
Dieſer hochſtlobliche Herr hatte durch ſein uner
mudetes Studieren eine ſolche tieffe Einſicht in de
nen Theologiſchen Wiſſenſchafften erlanget, daß
eben dieſer Stitzelius das Urtheil von Jhm fallete;
Philippus ſi Comes non eſſet, Theologus eſſet,
C(tn) wie denn deſſen rares Buch, welches den Ti

tul
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tul des SeelenParadieſes fuhret, hiervon ein un
laugbares Zeugniß geben kan. (n) Mit einer ſolchen
Ruhm vollen Begierde zu denen guten Wiſſen
ſchafften und Kunſten war auch Gunther der
Xxxx. der geſegnete Stammvater des ſamtlichen
Hochfurſtl. Hauſes Schwartzburg, eingenommen,
welcher, auſſer dem an ſeines Herrn Vaters Hofe
gelegten guten Grunde, ſich drey Jahre lang zu
Leipzig aufgehalten, (o) und dem Studieren da
ſelbſt ruhmlichſt obgelegen, und ſich durch Gelehr
ſamkeit und Erfahrung einen ſolchen guten Vor
rath geſammlet hat, daß er hernach in denen ge
fahrlichſten Zeit-Laufften, da ſo wohl die Bauren
Unruhe, mit denen darauf erfolgten Gewalttha
tigkeiten, (p) als der Gezwang zu Annehmung des
Interims, (q) ſeinen Landen den Umſturtz drohe
ten, durch Klugheit und Vorſicht allen ubeln Fol
gen hat zu begegnen wiſſen. Nicht minder kra
ten dieſes glorwurdigſten Regenten Herren Soh
ne, Graf Gunther der Streitbare, Hanns Gun
ther, Wilhelm und Albrecht, des H. Romiſchen
Reichs gevierdte Graſen zu Schwartzburg, (r)
mit vereinigtem Eifer in die Fußſtapffen dero
Herrn WVaters; und nachdem ſich dieſelben nicht

allein auf denen beruhmteſten Academien Teutſch
und Welſchlandes, als zu Erffurt, zu Jngolſtadt,
zu Jena, zu Lowen, zu Padua und zu Siena einige
Jahre aufgehalten; (s) ſondern auch die anſehn
lichſten Furſtl. Hofe beſuchet: ſo haben dieſelben
ihre von GOtt verliehene herrliche Gaben zu einer
ſolchen Vollkommenheit gebracht, daß ſie ſich we
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genihrer tieffen Einſicht einen unſterblichen Nach
tuhm erworben haben. (t) Gleiche Hochachtung
und Liebe zur Gelehrſamkeit trugen auch Albrechts
des VIl. Herren Sohne, Graf Carl Gunther,
und Graf Ludwig Gunther. Der Straßbur
giſche Humaniſt, Melchior Junius, ſtattet hiervon
in der Zuſchrifft ſeiner ausgefertigten Lateiniſchen
Reden an den Herrn Graf Carl Gunthern einof-
fentliches Zeugniß ab, wenn er ſchreibet: Dufuh
reſt ein recht ruhmwurdigges Leben auf unſe
rer Acaclemie: dir iſt nichts lieber, als gute
Kunſte und Wiſſenſchafften, nichts werther,
als die Gelehrſamkeit, du haltſt die Bered
ſamkeit hoch, und ſchopffeſt aus der Unterre
dung und Umgang mit denen Gelehrten kein
gerintzes Vergnugen. (u) Solche Liebe gegen
die Wiſſenſchanten wird auch dadurch noch mehr
befeſtiget, daß dieſe beyden Herren Grafen von
Schwartzburg in die Frucht/bringende Palmen
Geſellſchafft. welche nch die Verbeſſerung der
Wiſſenſchafften, inſonderheit der Teutſchen Spra
che, eifrigſt angelegen ſeyn ließ, mit aufgenommen

worden und. Herr Graf Carl Gunther fuhrte
den Namen des Vermehrenden, und hatte zu ſei
nem Sinnbilde Turckiſch Korn mit Aehren erweh
let, mit der Beyſchrifft: Hundertfaltige Frucht.
Herr Graf Ludwig Gunther, der Schwartz
buraiſchen Lande Salomo, fuhrte den Namen des
Starckenden; ſein Gewachs war eine Citrone
am Baume, mit den Beyworten: Vor andern. (x)
An dieſer ſonderbaren Ehre nehmen auch die beyden

Her
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herren Gebruder, Sondershauſiſcher Linie, Graf
inthon Gunther und Graf Ludwig Gunther,
echtmaßigen Antheil, immaſſen dieſelben in Be
rachtung des Ruhm vollen Eifers vor die Befor—
erung der Gelehrſamkeit, von dem Durchl.
Zchmackhafften, dem damaligẽ hochſtwurdigften
Iberhaupte dieſer gelehrten Geſellſchafft, in ſolche
nit allgemeinem Beyfall, und zwar der erſtere un
er dem Namen des Vielsultigen, der andere
mter dem Namen des Entlahmenden, aufge
wmmen worden. (y) Und wie die gelehrte Welt
en Namen des Durchlauchtigſten Anthon Gun
hers des Il. wegen ſeiner vollkommenen Erkannt
uiß der Alterthumer und der Muntzen, worvon die
oſtbare Anlegung dero Weltberuffenen Muntz
Labinets ein unverwerffliches Zeugniß gieht, in
as Buch der Unſterblichkeit eingetragen hat; (2)
d verehret ſie nicht minder des Durchlauchtigſten
Bunthers des 1. weitlaufftige Wiſſenſchafften,
n deren erſtaunender Betrachtung die Academie
ju Orfort Jhro Durchl. die Doctor. Wurde in
der Rechts-Gelahrtheit unterthanigſt aufgetra
zen, (aa) mit tieffſter Bewunderung. Allein wo
gerathe ich hin? Jndem ich die unſterbliche Ei—
genſchafften der, gelehrten SchwartzburgRudol
ſtadtiſchen Regenten bewundere, ſo werde ich zu
gleicher Zeit von denen ausnehmenden Verdien
ſten des Schwartzburg-Sondershauſiſchen Hau
ſes um die Gelehrſamkeit dergeſtalt geruhret, daß
ich dieſe berden Durchl. Linien mit einander ver
menge. Jch rede unbedachtſam. Wie ſollte wohl

Az eine
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eine Vermengung ſtatt finden, wo die von dem Hel
denGeblut angeſtammte und in werckthatige Aus
ubung gebrachte Tugenden ihre erworbenen Vor
zuge theilen? Drum komm ich wieder auf. das
Durchl. Schwartzburg- Rudolſtadtiſche Haus.
Abas ſoll ich aber von dem großmuthigen Albrecht
Anthon, und deſſen Durchl. Nachfolger, dem
weiſen Ludwig Friedrich, ſagen? Wir em
pfinden noch heutiges Tages den Segen ihrer wei
ſen Verfugungen, und die Nachwelt wird den

„Ruhm ihrer Gelehrſamkeit und Weisheit, ſo lange
dieſer irdiſche Bau beſtehen wird, auf die ſpateſte
Zeiten fortpflantzen. Jn dieſe Fußſtapffen Jhro
Durchlauchtigen Ahnen treten auch der Durch
lauchtigſte Herr Vater Ew. Hochfurſtl. Durchl.
der gutige Friedrich Anthon, unſer gnadigſter
Furſt, Herr und Landes-Vater, in unzertrennli—
cher Vereinigung mit Dero Herren Gebruder,
Wilhehn Ludwigs und Ludwig Gunthers
Hochfurſtl. Durchl. Durchl. Wie GOttes
Vorſehung und die hohe Gelurt unſern gnadig
ſten Landes-Vater zu der Nachfolge des Regi
ments beſtimmet und berechtiget hat; ſo ſind Die
ſelben wegen Dero preißwurdigſten Eiſer vor die
Gelehrſamkeit auch wurdig, den Thron der
Schwartzburgiſchen Helden zu beſitzen. Von
dieſem Schwartzburgiſchen Adler erlernen auch
Ew. Hochfurſtl. Durchl. den Flug zur Sonne,
und die durch eine glorwurdige Nacheiferung an
gefeuerte Liebe, welche hochſt Dieſelben bey Dero
annoch jungen Jahren zu denen ſchonſten Wiſſen

ſchaff
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ſchafften verſpuren laſſen, laſt uns ſchon vorhero
prophezehen, man werde. dereinſt in denen
Schwartzburgiſchen Geſchichte Ew. Hoch
furſtl. Durchl. unter dem Namen Johann Krie
drichs des Klugen kennen. Dieſer gluckliche
Tag, welchen Ew. chochfurſtl. Durchl. hohe Ge
genwart unſchatzbar macht, giebt einen geſicherten
Burgen ab von dem, was wir hoffen. Denn wie
ſollten Ew. Hochfurſtl. Durchl. nicht die groſte
Anneigung zu denen Wiſſenſchafften tragen. da
Dieſelben in der Werckſtatt der freyen Kunſte
ſich ſo gnadig finden laſſen? Wir ſind beſturtzt,
Durchl. ErbPrint;! daß es uns an geſchickten
Worten fehlet, Ew. Hochfurſtl. Durchl. die
wahre Regungen unſerer innigſten Freude und
ehrerbietigſten Danckbarkeit zu entdecken, und in
dieſem Unvermogen bleibt uns weiter nichts ubrig,
als daß wir uns vor dem Thron gottlicher Ma—
jeſtat. niederwerffen, und ſo wohl vor unſers
Durchlauchtigſt gnadigſten LandesVaters
und Ew. Hochfurſtl. Durchl. Troſt volle Er—
haltuna, als des geſammten chochfurſtl. Hauſes
unverrucktes Wohlweſen die heiſſeſten Wunſche
abſchicken, in welcher getreueſten Pflicht-Schul
digkeit wir auch die Tage unſers Lebens beſchlieſſen

wollen.
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Anmerdcungen.

ca) Dieſes Graf Gunthers, Prediger, Ordens, Leben, und
zu Erfurt in der Prediger-Kirche entdeckten Leichen
Stein, hat Herr Johann Chriſtian Olearius, wohl-
verdienter Prediger zu Arnſtadt, als er noch ein
Studiöſus geweſen, in einem an Furſt Gunthers
Hochſurſtl. Durchl. gerichteten Gluckwunſchungs
Schreiben zu Dero Geburths. Tage Anno 1723. be
ſchrieben, 2. Bogen in Fol. Von dieſem Herr Gra—
fen von Schwartzburg, iſt folgender Brief, darin
nen auch Heinrichs von Frimar gedacht wird, merck
wurdig:

Nos Heunricus et Guntherus fratres Dei gratia Hen-
Vrici Comitis de Schwarzburg Senioris Domini
in Blanckenburg, nati, recognoſcimus publice per
preſentes et ad vniuerſorum tam preſentium quam
futnrorum notitiam cupimus neruenite. Quod re-
ligioſis viris Fratri Gunthero Ordiniĩs praedicatorum
patruo noſtro dilecto et Magiſtro Heniico de Frimur
Ordinis Auguſtin. et honorabili viro Dno. prae-
poſito in Imen promittimus in ſolidum bona fide,
quodſi nobilis Vir patruus noſter predictus medĩo
tempore decederet, quod abſit, videlicet quod vi-
ginti marcas puri, quas Honorabili Viro ac religioſo
Abbati et Conuentui in Cella Orà. S. Benedicti in
annnis reditibus; prout ſideliter promiſit, non ad-
impleret, ex tune duo fyratres predicti predictos
annuos reditus, ſcilicet viginti marcas adimplebi-
mus contradictione qualibet proſtergata, ita vt mi-
merus viginti quinque annorum in reditibus in-
tegraliter compleatur. In cuius euidens teſtimo-
nium ſigilla noitra praeſentibus duximus apponen-
da Dat. Anno Dom. 1323. in vigilia omnium San-
ctorum.

W Via.
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ib) Vid. Cyr. Spangenbergii Chronic. Henneberg. pag.

204. et M. Anar. Weberi Prolus. J. de meritis do-
mus schvarzb. in rem litterariam. Go iſt auch Bi

ſchoff Gerhardus von dem Pabſt Clemens VII. zum
Vicario der Ertzbiſchoffl. Maynziſchen Gerechtſame
uber Erfurt, welche er bey denen zwiſchen Ludovico
und Adolpho vorwaltenden Strittigkeiten zu ſich zu
nehmen vor gut befunden, deputiret worden, wie der
Brief, den Clemens VII. an den Rath und die Bur
ger zu Erfurt von avignon An. 1378. den 1. Oct. ab
gehen laſſen, bezeuget. Vid. Juſt. Chriſtoph. Motſch

manns Erford. litterata Coll. J. p.13. ſq.

e7

(e) Vid. Cyr. pangenbergii Chron. Querfurt.

cch) Iſolterus in Chron. Bremens. Olear. Clericat.
Schwarzburg. p. Z5.
Dieſer Ertz-Biſchoff Heinrich von Bremeen hat die
beyden gelehrten Manner „denen wir die Wieder
herſtellung der Gelehrſamkeit in Deutſchland zu dan
cken haben, Hermannum Buſchium und Rudolphum
Langium, an ſeinem Hofe gehabt, wie denn auch der
letztere von ihm in ſeinen Angelegenheiten nach Rom
verſchickt, und von ihm die Schule zu Munſter gleich
nach des ErtzBiſchoffs Todte qngelegt worden. Vid.
M. Tobiae Eckhardi Progr. de Comit. atque Princip.
Schwaræzburgic. meritis in rem litterariam An. iJai.

Fol. J

(e) Juſt. Chriſtoph. Motſebmanni Erford. litterat. Sanil.

IiI. p. 350. 355. 358.
ct) Beſiehe mein Progr. de Comite Schwarzburgi, lu-

dice Generali per Thuringiam.

—Se ç

c) Vid. In jure et facto Gegrundete Gegen Deduction
in



l14]in Sachen SchwartzburgArnſtadt contta Sachſen
Weimar et rel. in den Beylagen p. 62.
Dieſer Herr Graf Gunther wird in einem vom
Abt Ludwig zu Salfeld Anno 1385. ausgefertigten
Briefe Graf von Schwartzburg, Herr zu Ranis und
Rudelſtadt genennet. Vid. Struuens Hiſtor. und Po-
ſit. Archiv. P. III. p. III.

¶h) Haec Oreatio funebris prodiit Ienae Anno 1555.

in gto.
c) Vid. Progr. J. Melap. repurg.

ch) Vid, Seckendorf. Hiſt. Luther. L 3. 446. add.

(h Die Worte beh dem Stigel. lauten folgender Geſtalt:
Memini eum (Ioa. Henricum) aliquouis cum eolle-
gis ac mecum, cum huc ex peregrinationibus diuer.
tiſſet, aliquot dies familiariſſime conuerſari, cum di-
ceret, ſe iare« Muſarum irretitum, reeedere a lit-
teratis non polſe.

im) Chriſt. Schlege! in Tr. de nummis valfeld.

(n) Prodiit Erford. An.1566. in guo cum praefat. M.
loa. Andreae, Paſtor. Gerens.

(o) Solches beſtatiget das Herrn Graf Gunthern von
dem damahligen Rect. Magnif. Conrad Tocklern An.

sr2. ausgefertigte, und in dem Schwartzb. Archie
verwahrlich aufbehaltene Zeugniß. Vid. Imu. NVebert
Dodec. Exercit. Aulic. Progr. VIII.

(p) Conf. linman. lleber. J. c.

c0) Vefſiehe Progr. V. Melap. repurg. Jngl. Unſchuld.
Rachr. Anno 1721. p. 367. ſqq.

ct) Die
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te) Dieſen Titel legen ſich die ermeldeken Herren Gra

fen ſelbſt beh, in einer die Schulen betreffenden Ver
ordnung, welche in Progr. VII. Melap. Repurg. von
mir gantz eingerucket worden. Sonſt habe von die
ſer Sache auch ein beſonderes Programma unter dem
Titul verfertiget: Princeps Schwarzburgi, S. R. Im-
perii Quatuor. Vir Anno 1735. ato.

co) Beſiehe lium. Webers Laben und Thaten Gunthieti
Bellic. p.3. Eraſin. Rothmal. Conc. Funebr. in obit.
Wilhelm. p. 23. Auct. probl. Hiſtor. Theol. 1.44.

tth Wie inſonderheit Herr Graf Gunther, der Streit
bare bey denen Kayſern Carl V. Ferdin. J. und Ma-
xim. II. in hochſten Ginaden geſtanden, die Stelle ei
nes Kayſerl. Raths verſehen, und von Jhnen in ben
wichtigſten Staats Angelegenheiten gebraucht wor
den, ſolches kan man erſehen in Imman. Ilebers vita
Guntheri Beilic. und ſeinen Exercit. Aulic. Exercit X.
und in des Jtalianiſchen Geſchicht Schreibers Ben-
tiuoglio Iſtoria della- Guerra di Fiandra, allwo
er P. J. L'9. p. 149. ad Anno 1575. alſo ſchreibet:
Contra peſati nel ſuo Conſeglio ben prima gli offi-
tii, che richiedeua la qualità del negozio et aggiu-
ſtati poi quelli, che più biſugnauano per conueni-
enza d' intereſſe e d' honore col Ré Catholico (Fil.
Il fu inviato da Lui (L' Imp. Maſſimigliano II.)
un Ambaſciataore eſpreſſo a fermare in Fiandra la
trattatione. Queſti fu il Conte di Zuarzemburgo, uno
de' Conti più antichi dellua Geymunia, e ehe in quelle
parti era non meno ſtimato per opinione di prudenæa
e perchiarezza di ſangue. Von derer ubrigen Herren
Grafen Gelehrſamkeit und Theologiſchen Einſicht
werde in meiner unter Handen habenden Schwartzb.
ReformationsHiſtorie autfuhrlicher zu reden Ge
legenheit haben.

(u) Vid.

A

α



Ias J(o) Vid. Melcſ.. Iun. Orat. Tom. II. pars poſterior
pag. 963. Ita in Academia viuis, vt nihil bonis ar-
tibus atque diſciplinis habeas antiquius, carius eru-
ditione ac doctrina, magni eloquentiam facias, vo-
luptatem haud vulgarem pereipias ex litteratorum
colloquiis et conuerſatione.

ix) Vid. D. Soeffingii Conc. funebr. in Com. Lud-
aemil. Eliſab.

(y) Mullers Annal. Sax. ad Arino 1652. p. 420.

c2) Tentzels Monatl. Unterred. Anno 1692. Mon.
Mertz p. 276.

laa) M. Tob. Eckhard de meritis Com. atque Prine.
Gchwarzb. in rem litter.

J Iĩ
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DoO furchtſam und erſchrocken ich ſonſt in
 einer ſo hochanſehnlichen Verſammlung

 hnietzt

Jauftrete: ſo muthig und behertzt erſchei

allgemeine Zufriedenheit, welche aus Dero auf
geklarten Augen hervor leuchtet, hat auch einen
wurckſamen Einfluß auf mein Gemuthe, und er
fullet mich mit Vertrauen, an dieſem Tage,
an welchem die heiſſen Wunſche unſerer frommen
Vorfahren in Erfullung gehen; an dieſem Tage,
ſage ich, welchen eine gedoppelte Wohlthat GOt
tes merckwurdig macht, deren eine wir noch viele
Jahre von GOtt flehentlich erbitten, die andere
aber niemahls wieder erleben werden, freymuthig
zu reden. Allein wo ſoll ich den Anfang meiner
Rede machen, da ſich mir ein ſo weites Feld er
offnet? Auf der einen Seite ſind die Verdienſte

des weyland Hochqgebohrnen Grafen und Herrn,
Herrn Ludwig cGuůnthers, Grafens zuSchwartz
burg, derer vier Grafen des Reichs, auch Gra
fens zu Hohnſtein, Herrns zu Arnſtadt, Son
dershautren. Leutenberg, Lohra und Clettenberg,
welchen GOtt als einen andern Salomon erwe
tket, ſeinem Namen in unſern Schwartzburgiſchen
Jeruſalem einen Tempel zu erbauen, und ſelbigen
ſeinet Ehre zu weyhen, ſo erhaben, daß es mir
ſchwer, wo nicht gar unmoglich fallt, ſelbige, ich
will nicht ſagen, nach Wurden zu preiſen, ſondern
nur namhafft zu machen. Auf der andern Seite
iſt das mit dieſem hundertjahrigen Tage nicht ohne
guckliche Vorbedeutung vereinigte hohe Geburts

B2 Feſt
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Feſt unſerer Durchl. gnadigſten Furſtin und Lan
des-Mutter, der angenehme Gegenſtand, uber
welchen wir nebſt den gantzen Schwartzburgiſchen
Landen die aufrichtigſte und innnigſte Vergnu—
gung empfinden. Gewiß eine Kummervolle Ver
legenheit! aus welcher ich mich nicht wurde her
aus wickeln konnen, wenn ich nicht meine Abhan
delung mehr auf die unterthanigſte Pflicht-Schul
digkeit, welche mich anheute aufrufft, als auf mein
unzureichliches Vermogen baute. Mit genadi—
ger und hochgeneigter Genehmhaltung faſſe ich
demnach das Hertze, uber beyde hochſterfreuliche
Begegnuſſe meine wiewohl unvollkommene Ge
dancken zu eroffnen, jedoch dergeſtalt, daß ich
mir hierzu durch eine ausfuhrliche Abhandlung
hier ſtatthaffter Materien den Ubergang bahne.
Wbenn wir die beglaubten Uhrkunden des grauen
Alterthums durchblattern, ſo ſtatten ſelbige von
dem ſeltenen und durchgangig erwieſenen Reli—
gionsEifer derer Herren Grafen von Schwartz
burg, und von Derd erſtaunungs-wurdiger An
neigung zu milden Stiftungen die unverwerfflich
ſten Zeugniſſe ab. Wodurch haben ſich wohl die
Herrn Grafen von Schwartzburg bewogen geſe
hen, ſo vielen Concilien nnd ReichsTagen, wel
che die Religion veranlaſſet, ſowohl in ſelbſt eige

ner hohen Perſon, als durch Dero Geſandten bey
zuwohnen? So fanden ſich auf dem Concilio zu
Coſtnij (a) anno 1414. zweene Grafen von
Schwartzburg: Bey dem Concilio zu Baſel war
Gunther, Ertzbiſchoff von Magdeburg, ein ge

bohr
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Lzr]bohrner Graf von Schwartzburg gegenwar-—
tig  (b) Den ReichsTag zu Worms, welcher
Anno 152 1. der Reſormation halber ausgeſchrie
ben war machten 5 HerrenGzrafen von Schwartz
burg noch anſehnlicher: (c) Bey dem zu Augſpurg
Anno 130. der Ubergebung der Glaubens-Be
kenntniß halber unſterblich beruhmten Reichs
Tage, befanden ſich nebſt andern ReichsStanden
auch Herr Graf Gunther der XXXIX. (d) Herr
Graf Heinrich der KRXVIl. deſſen eintziger Herr
Sohn, (e) und Graf Hannß Heinrich von
Schwartbburg Leutenbergiſcher Linie. (k)) Auf
dem ReichsTage zu Regenſpurg Anno 1532. ver
trat Herr Sigmund von Hollbach, Schwartzbur
giſcher Rath, die Stelle derer Schwartzburgiſchen
Herren, Graf Heinrichs und Graf hannß hein
richs (g) Beny dem Convent zu Arnſtadt, wel

chen die proteſtirenden Furſten Anno 1539. der Re

ligion halber veranſtaltet, und worvon die Acten
in dem Weimariſchen Archiv aufbehalten werden,
war Herr Graf Gunther der XXRXR. mit demfet
ten Maule genannt, (n) in hoher Perſon gegenwar

tig (i) Wie vielen Antheil hatten nicht die da
mals lebenden glorwurdigſten Schwartzburgiſchen
Regenten, Herr Gunther der ſtreitbare, Herr
Hannß Gunther, Herr Wilhelm und Herr Al
brecht ſammtliche Grafliche Gebrudere von
Schwartzburg, an dem von Churfurſt Auguſto
zu Sachſen der Formulæ Concordiæ halber Anno
1579. veranſtalteten Convent zu Sangerhau—
ſen? (E) Was vor hochſtwichtige ReligionsGe

B 3 ſchaffte
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t221ſchaffte wurden nicht unter dem Mit-Beyſtande
derer Herren Grafen von Schwartzburg, in deren
hohen Namen, und zwar wegen Sondershauſen
Herr D. Chriſtoph Lappe und D. Johann Caſpar
Guttich, Cantzler und Rathe, wegen Rudolſtadt
aber die beyden Hof-Rathe, Herr Lic. Elias
Scheffel und Herr L. Theophilus Herr, denen
Berathſchlagungen beywohneten, Anno 1631. zu
Leipzig abgehandelt? (h Und der anno 1648. er
wunſcht zu Stand gebrachte Weſtphaliſche Frie
de, die GrundSaule des H. Reichs, und die feſte
Stutze der theuren Religions-Freyheit, gedencket
auch derer Herren Grafen von Schwartzburg mit
Ruhmvollen Andencken, in deren Namen dero
bevollmachtigte Herr Elias Augnſtin Huefler, da
maliger Hochgrafl. Schwartzb. HofRath, nach
maliger hochbeſtallter CantzlevDirector zu Fran
ckenhauſen, nachhero Herr Achatz Heher, und Herr
Johann Adam Sengel, denen FriedensBerath
ſchlagungen beygewohnet, und die Gerechtſame
dieſes hohen Hauſes moglichſt befordert haben. (m)
Hat nicht der Eifer vor die Religion Graf cheinri
chen, Graf Gunthern, Graf Balthaſarn und
Graf channß qeinrichen, insgeſammt Grafen
von Schwartzburg, angefeuret, aller Beſchwer
lichkeiten ohngeachtet, die ſo gefahrlihe Wahl
fahrt zum H. Grabe nach Jeruſalem zu ubernehe
men, und ihr eigenes Leben daruber in die Schantze

zu ſchlagen? (n) Haben nicht die Schwartzbur
aiſchen Regenten ſchon in denen altern Zeiten dem
Pracht und der Hoheit den Geſchmack der Be

ſchei
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ſcheidenheit, denen gefahrlichen Klippen der irdi
ſchen Macht die Regeln des Chriſtenthums entae
gen geſetzet, und den blendenden Glantz des Fur

ſtenWwutes mit der armſeligen Geſtalt eines
Monchß- und NonnenKleides verwechſelt? (o)
Schwartzburg hat den Troſt genoſſen zu ſehen,
daß das allerhochſte Oberhaupt des H. Reichs
ſeine gerechten und vor die Ehre GOttes eifernden
Regenten zu SchutzHerren derer Stiffter und
Cloſter erhoben hat; wie ſie denn ſolches Schutz
Amt uber die kenedictiner/Cloſter zu Memmle
ben, (p) zu Boſau, (q) zu S. Petri zu Salfeld, (r)
zu Paulin-Zelle, (5) und des Stiffts zum H.
Creutze in Nordhauſen (t)' mit allgemeiner Zu
ſriedenheit gefuhret haben. Schwartzburg hat
geſehen, wie ſich ſeine ſtreitbaren Helden bey dem
Fortgang glucklicher Kriege denen Feinden furch
terlich gemacht, und dennoch die Macht GOttes
geſcheuet; wie ſie ihre Feinde gedemuthiget, gleich
wohl aber ſich nicht erhoben; wie ſie die Lorbeer
Crantze eingeſammlet, und dennoch das Blut be
dauret, wormit ſelbige benetzet worden. (u) Alle,
alle dieſe glorwurdige Vorzuge. vor welchen die
Mißgunſt verſtummen muß, haben den Eifer vor
die Religion zu ihrem einigen und wahren Trieb
Wercke gehabt. Aus dieſer lautern Quelle flieſ
ſen auch die unzahlbaren milden Stifftungen, mit
welchen die Herren Grafen von Schwartzburg
ſo wohl in denen altern als neuern Zeiten die Ehre
GoOttes in Kirchen und Schulen befordert haben.
dizzo, Graf von Kefernburg, hat nebſt ſeiner Ge
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mahlin Giſila ſchon Anno 1143. das Ciſtercien
ferCloſter 8. GeorgenThal geſtifftet, und ſolches
mit hochſt anſehnlichen Einkommen begabet, (8)
welches denen Herren Grafen von Schwartzburg
zugeſchrieben werden muß, um ſo vielmeht, da es
Graf Zeinrich von Schwartzburg, welcher Kah
ſerlicher OberLand-Richter in Thuringen gewe
ſen, in einem auf dem LandTage zu Mittelhau—
ſen Anno 1253. ausgefertigten Diplomate ſelbſt
ein Schwartzburgiſches Stifft genennet. (y) Eben
dieſer glorwurdige Herr iſt auch nebſt einigen an
dern der Cathedral Kirche s. Petri und Pauli, S.
Georgen und S. Mauricii. Cloſters in Naumburg
hoher Stiffter und Wohlthater geweſen, (2) wie er
denn deswegen nicht allein von dem Biſchoff  Die
terich zu Naumburg in die Bruderſchafft und Ge
meinſchafft des. Gebets aufgenommen, (aa) ſon
dern ihm auch eine EhrenSaule unter denen an
dern Stifftern und Wohlthatern, ſo noch heutiges
Tages ſtehet, aufgerichtet worden. (bb) Gun
cher der altere, Gunther und Heinrich die jun
gern, Graſen. von Schwartzburg, Blanckenbur
giſcher Linie, haben anno 1267. ein NonnenClo
ſter CiſtercienſerOrdens in Salſeld errichtet,
welches aber Anno 1275. nach StadtJlm ver
leget worden. (cch Jn eben dem benannten Gal
feld haben auch die Herren Grafen von Schwartz
burg nebſt denen von Orlamunda das Barfuſſer
Cloſter geſtifftet, wie man noch verſchiedene Be
weisthumer aus dem Alterthum hiervon beybrin
gen kan. (Uld) Und was vor austragliche Spen

dun
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dungen ſind nicht von der Milde derer Herren
Grafen von Schwartzburg denen Eloſtern und
Kirchen zu Arnsburg, Arnſtadt, Erffurt, Fran
ckenhaufen, Gandersheim, Gotha, Heringen, Je
chaburg, Kelbra, Kodardeßdorff, Leutenberg, Mel
lenbach, Nordhauſen, PaulinZelle, Remda, Ru
dolſtadt, ReinhardsBrunn, Schlotheim, Stoll
bera und Walckenried, zugeftoſſen, worvon noch
allenthalben die geſegneten Spuren vorhanden
und dem Andencken der Ewigkeit ſchon kangſt ein
verleibet worden find. (ee) Allein! es iſt vielleicht
nur das Alterthum ſolche ausbundige Muſter der
ſeltenſten Tugenden  in denen Schwartzburgifchen
Helden zu erblicken, zu bewundern und zu verehren
gewurdiget worden? O nein! Wie die gottliche
Vorſehung ein gantz beſonderes Auge uber die
Schwartzburgiſche Erbfolge bey verſchiedenen
mißlichen Fallen gehalten: ſo hat ſie auch in dem
Stucke der Religion, und denen daher abflieſſenden
milden Stifftungen, ſolche Regenten erwecket, wel
che ſich, zumal in denen hellern Zeiten der Wahr
heit, durch die ruhmwurdigen Exempel ihrer glor
reichen Ahnen zu gleichmafigen unſterdlichen Ver

dienſten haben bewegen laſſen. Wie hoch hat ſich
nicht Graf Heinrich der XXXVII. der Schwartz
burgiſchen Lande Joſias, nebſt ſeiner Durchl. Ca
tharina, einer gebohrnen Furſtin von Henneberg,
der Schwartzburgiſchen Debora, durch die Ein
fuhrung der geſauberten Religion, durch die lobliche
Verfaſſung derer Kirchen und Schulen, und der
Erhaltung ihrer Diener, verdient gemacht?(kl)
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es JWas ſind nicht vor wichtige Summen, inſonder
heit von denen eingezogenen Guthern der Probſtey
zu Jechaburg, (z) vom Herrn Grafen Gunthern
dem XRRX. welcher ſich und ſeine Lande von denen
gefahrlichen Folgerungen des Buchs lnterim ſo
kluglich und glucklich errettet hat, (nh) und ſeiner
Gemahlin Eliſabetha, (ii) einer gebohrnen Gra
fin von Dſenburg und Budingen, auf Errichtung
Kirchen und Schulen verwendet worden? So
haben ihre Herren Sohne, Graf Gunther der
ſtreitbare, Graf channß Gunther, Graf Wil
helm und Graf Albrecht, welche durch tagliche
Exempel und werckthatige Proben ihrer hohen El
tern zu denen groſten Tugenden angewohnet wor
den, gleichen ruhmvollen Trieb zur Aufrechthal
tung derer Kirchen und Schulen von ſich blicken
laſſen. (kke) Arnſtadt, die beruhmte Wohnung
der Schwartzburgiſchen Adler, cll) erhebet mit
danckbarem Nachruhm die ihren Kirchen und
Schulen von der Milde Herrn Graf Gunthers
des ſtreitbaren, und deſſen Gemahlin, der wohltha
tigen Catharina, einer gebohrnen Prinzeßin von
Oranien, zugefloſſene Stifftungen. (mm) Die
Schwartzburgiſche Reſidenz an der Wipper be
halt die glorwurdigen Nahmen Graf Hannß
Gunthers, und ſeiner Gemahlin, Anna von Ol
denburg, wegen ihrer Freygebigkeit in unſterbli—
chem Andencken. (nn) Das alte Haus derer
Francken, (oo) das Schwartzburgiſche Dobre
vora, (pp) ſtellt die unzahlbaren GnadenBezei
gungen Wilhelms des beſtandigen (qq) Grafens

von



1 27von Schwartzburg, welcher ihren Einwohnern
Anno 1538. die Unter-Kirche erbauet, (rr) und
die Schule aufgerichtet, (ss) und dero beyden Ge
mahlinnen Eliſabetha, (tt) einer gebohrnen Gra
fin von Schlick, und Clara, (un) einer gebohrnen
Hertzogin von Braunſchweig, in keine Vergeſſen
heit. Und wie ſollte Nudolſtadt, das Abel unſers
Schwarzburgiſchen Jſraels, von denen unſterb
lichen Verdienſten Graf Gunthers des XXXIX.
welcher Heideck, nebſt der zur Ehre S. Marga—
rethen geweyheten Capelle erbauet; (xx) und
Herrn Albrechts des Vil. welcher damals die
durchs Feuer derzehrte,und ietzo abermals leider!
in ihrer Aſche liegende Hof,Kirche Anno 1576. neu
aufgefuhret, (yy) ſchweigen? Wie ſollte es ſich
die ausbundigen Verdienſte Herrn Graf Carl
Gunthers, des Stiffts Walckenrieth Adminiſtra.
toris, welcher unſere Schule erbauet hat, aus danck

barem Andencken entfallen laſſen? (z) Dieſe. H. Al
tare, dieſe unvergeßlichen Denckmahle eines bren

nenden ReiligionsEifers ſeiner glvrwurdigen Ah
nen hatte der Hochgebohrne Herr Graf Ludwig
Gunther vor Augen, als derſelbe die baufallige und
ihren gantzlichen Umſturtz androhende Kirche S.
Andreæ iaaa) abbrechen, und auf deren Grund
eine neueKirche, ohne derllnterthanen Beſchwerden
auf eigene Koſten (bbb) unter der weiſen Afſicht
des Hn. OberAmtmanns von Crackau (ccc) und
Anordnung des Reußiſchen Baumeiſters zu Gera,
Jacob Hubers, (dadh zu einer Zeit, da die Kriegs
Flam̃e andere Tempel und Altare verzehrete, (ddch

prach
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l2s Jprachtig auffuhren iief. O ein HeldenGlaube!
Krieg, Feuer, Brand konnten den frommen Lud
wig Gunthern nicht abhalten, nicht abſchrecken,
den heiligen Entſchluß zu faſſen, eine neue Kirche
zu erbauen. Er machte Anſtalt, er brachte die er
forderliche Materialien zuſammen, der Grund
ward geleget, der Bau fortgeſetzet, und jemehr

das Kriegs-Feuer brannte, deſto mehr wurde ſeine
edle Seele erhitzet den Tempel-Bau zu vollfuhren.
Es kam auch nach der guten Hand GOttes uber
Jhr. HochGraflicheC;naden dis herrliche Tempel
Gebaude zum erwunſchten Stande. Der 1. Tag
des Martii des 1636. Heil, Jahtes war der merck
wurdige Tag, an welchem das Haus GOttes von
dem Schwartzburg. Salomo, durch den damaligen
Schwartzburgiſchen General- Superintendenten
D. Joh. Rothmahlern zur Ehre GOttes eingewei
het, (fff) mit einer ſchonen Bibliother und goo.
Rthl. zur Loſung des Hoch-Grafl. Standes be
ſchencket, (s) und noch mit einem dritten Diaco-
no, das Werck des HERRNM deſto reichlicher
zu treiben, vermehret wurde. (nhin) Solche mil
de Stifftungen haben Jhr HochGraft. Gnaden
mit neuen Zufatzen verherrlichet, da Dieſelben zu
Erbauung der zum Lobe GOttes geweyheten Kir
che zu Konigſee das alte Willerslebiſche Schloß
hergegeben und BauMaterialien, benebſtt go. Fl.
zu dem Orgelwerck mildeſt gereichet; (iüi) Des
gleichen da Jhro HochGrafl. Gnaden die Kirche zu
Wheidersdorff auf eigene Koſten repariren, und zu
WiederErrichtung der Kirchen zu Mollenbach,

Weiß
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Weißbach; Meuſſelbach, und Egelsdorff an
Holtz, Brettern und andern Bau-Nothwendig
keiten ein aſehnliches folgen laſſen. (ekk) Und
wie kan ich die faſt allen Glauben uberſteigende
Freygebigkeit, des Hochſeligen Herrns gegen die
Schulen, ausſprechen? (Un Das danckbare
Andencken und der Ruhm dieſer unzehligen Wohl
thaten, ſo ſich noch taglich auf uns ergieſſen, ſoll bey

uns, bis wir ſelbſt erkalten, nimmermehr erſter—
ben. So haben auch des Hochſel. Herrn Graf
Ludwig Gunthers geliebteſte Frau Gemahlin,
die theureſte Aemilia von Oldenburg, die Beforde
rung des reinen GOttesdienſtes in Kirchen und
Schulen zu Dero beſtandigen Augenmerck beybe
halten. Dadvon zeugen die wahrender Jhrer
VormundſchafftsRegierung verordnete Catechi
ſmusExamina; (mmm) die jahrlich angeſtellte
PrieſterConuente; die hochſtlobl. KirchenOrd
nungen, (uinn) die auf Dero Befehl anno. 1650.
wegen des Weſtphaliſchen Friedens; (ooo) anno
165. wegen des hundert Jahr zuvor glucklich zu
Stande gebrachten Paſſauiſchen Vertrags; (ppp)
und ann. 1660. wegen des geſchloſſenen allgemei
nen Friedens zwiſchen denen Cronen Dannemarck,

Schweden, Pohlen, Franckreich und Spanien
feyerlichſt begangene Friedensund Danck-Feſte.
Cqqq) Davon zeuget die bey Dero WittumsSitz
in der Friedensburg zu Leutenberg A. 1664. mitten
unter dem TurckenKriege auf eigene Koſten erbaute

HofKirche, davon zeuget die Leutenbergl. Stadt
Kirche, (err) welche dieſe Schwartzb. Abigail

mit



„den Dero unverwelcklichen Ruhm in gleichſchatzi
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mit einer neuen Cantzel, TauffStein und Graſt.
Stand ausſchmucken laſſen; Davon legen die
Kirchen zu Steinsdorff, zus. Jacob und zu Weiß
bach ein Ruhmvolles Bekanntniß ab. (sss) Die
ſe unausloſchliche KirchBauvLuſt undEifer zu mil
den Stifftungen hat auf Dero einzigen Hrn. Sohn,
den Großmuthigen Graf Albrecht Anthonen, und
Dero Frau Gemahlin, die unvergleichliche Aemi
lien Julianen, wie nicht weniger auf des Hochſt
ſel. Herrn Graf Albrechts Anthons Comteſſin-
nen Schweſtern, Sophien Julianen, Ludami
lien Eliſabeth, Chriſtianen Magdalenen, und
Marien Suſannen, fortgeerbet. Die Erbau
ung der gantz neu angelegten Kirchen auf dem Neu

enhauſe, in der Paulin-Zelle, zu Heringen, Fran
ckenhauſen, Schwartzburg und Rathsfeld. (ttt)
Die hochſtlobl. Aufrichtung der LandSchule all
hier zu Rudolſtadt. (uuu) Die gnadige Stifftung
eines GnadenTiſches, (xxx) und erklecklicher aca-
demiſcher und SchulStipendien. (Yyy) Die—
preißwurdige Beſtatigung eines WittbenFiſci;
(err) Die heilſame Anordnung der Genetal. Kir
chenund SchulViſitation: (aaaa) Die Speiſung
derer Armen auf die drey HauptFeſte, die aus
huldreichen Hertzen geſtifftete anſehnlichen Legata
vor die Armen zu Rudolſtadt, StadtJllm und
andern Aemtern: (bbbb) Die der Kirche, Kir
chen und SchulDienern zu Leutenberg, der Kir
che und dem Armuth zu Steinsdorff ruhmwurdigſt
hinterlaſſene mildeſten Vermachtniſſe, (cccc) wer

ger
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zer Vereinbarung mit dem unſterblichen Mahmen
Jhro glorwurdigen Nachfolger bis auf die letzte
Nachkommen ubertragen. Denn wie ſolte meine

arme Rede denen erhabenen Verdienſten des wei
ſen Ludwig Friedrichs, welche einen mit denen
auserleſenſten Zierrathen prangenden Tempel in
Dero StammMauſe Schwartzburg aufgefuhret,
cdddd) und zur Verſorgung der Armen ein Way

ſenhaus zu Rudolſtadt erbauet; (eeee) und des
gutigen Friedrich Anthons, unſers gnadigſten
Furſten und Herrn, und Dero Durchl. Frau Ge
mahlin, Frauen ChriſtinenSophien, unſerer gna
dignen Furſtin, welche verwichenes Jahr dem
HErrn einen Tempel zu Stadt-Jllm geheiliget,
ckfft) und unſere zur Ehre GOttes errichtete Kir
che herrlich beſchencket haben, (Egss) den erfor
derlichen und hochſt verdienten Glantz geben kon
nen? Der allerhochſte Regente Himmels und der
Erden hat ſeinen gnadigſten Gefallen uber ſolche
Wercke derLiebe und Mildthatigkeit vor denen Au
gen der gamzen Welt ſelbſt offenbahret, indem Er
nicht alleine an dem geſammiten Hochfurſtl. Hauſe
Schwartzburg Leben und Wohlthat gethan, ſon
dern auch imonderheit durch ſein gnadiges Aufſehen
den Odem der Durchl. Chriſtinen Sophien, un
ſerer gnadigſten Furſtin und Frauen, bewahret, und
Dero Heilvolles GeburtsFeſt mit dem Jubel
Tage unſerer Kirchen (hhhh) vereiniget hat. Die
ſe unſchatzbare Wohlthaten machen einen unaus
loſchlichen Eindruck in unſern Hertzen, und erwe
cken in dem iñerſten derſelben die aufrichtigſten Be
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wegungen tieffſter Danckbarkeit. Wir erheben
die gottliche Gute vor die gnadige Erhaltung unfret
hohen Obrigkeit, und des reinen Gottesdienſtes in
Kirchen und Schulen, und wir flehen die Almacht
GOttes an, daß Er Jhr. Hochfurſtl. Durchlauch
tigkeiten LebensJahre an Anzahl, Geſundheit und
Gluckſeligkeit, zu denen groſſeſten Merckwurdig
keiten aller Zeit-Geſchichte machen, dem Durchl.
Schwartzburgl. Hauſe die erwunſchteſten Hohei
ten der Freuden und Ehren in reichen Uberfluß gon
nen, in Dero Landen ſein Feuer und Heerd erhal
ten, Ruhe und Geegen erfreulichſt bluhen, Ge
rechtigkeit und Friede ſich kuſſen laſſen wolle. Er
halte, wie uber ſeinen Tempel, alſo auch uber dieſen
Schul-Weinberg, ſein gnadiges Auge, damit wie
alle Lande, alſo auch Schwartzburg ſeines Ruhms
und ſeiner Ehre ewig voll ſeyn muge.
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Anmerckungen.

(a) Hermann von der Hardt T. V. Altor. Concil.
Conſtant. P. II. macht zweene Grafen von Schwartz
burg nahmhafft, welche dem Concilio zu Coſtnitz bey
gewohnet haben, davon der eine Gunther, der an
dere Friedrich Albrecht Wilhelm geweſen ſeyn ſoll.
Allein dieſer Nachricht, was den letztern Nahmen
anbetrifft, widerſpricht die Schwartzburgiſche Ge-
nealogie. Denn 1) hat noch kein Schwartzburgi—
ſcher Herr drey Nahmen gefuhret, ſondern in den al
ten Zeiten nur einen, in den neuern aber nur zwey
Nahmen gehabt. 2) So iſt der Nahme Friedrich
bey dem Schwartzburgl. Hauſe in denen altern Zeiten
gantz und aar unbekannt, und nur erſt in dem abge
wichenen ahrhundert eingefubrt worden; da Jhr.
Hochfurſtl. Durchl. Furſt Ludwig Friedrich, hochſi
ſel. Gedachtniß, denſelben Jhr. Herrn Groß-Vater,
mutterl. Seiten, Herrn Albrecht Friedrichen, Grafen
und Herrn zu Barby zu Ehren, zuerſt uberkommen
haben. Welcher huldreiche Nahme uns um ſo viel
theurer iſt, da derſelbe nicht nur allein auf unſern
DurchlauchtigſtGnadigſten kandes Herrn, Furſt
Friedrich Anthonen, ſondern auch auf Jhr. Hoch
furſtl. Durchl. eintzigen Erb-Printzen, Herrn Jo
hann Friedrichen fortgepflantzet worden iſt.

ch) Jnſonderheit  in ſeinen mit der Stadt Magdeburg
vorwaltenden harten Jrrungen, welche auch durch
Vermittelung des Conciliü glucklich gehoben worden.
Vid. Samuel Walthers Singularia Magdeburg. P.
I. p.r. ſqq.

(e) Vid. Lutheri Tom. J. Ienenſ. Germ. fol. 438. all
wo unter dem Verzeichniß der Anweſenden auch fol
gende Herren Grafen von Schwartzburg nahmhafft
gemacht worden. Graf Heinrich zu Schwartzburg,
zu Arnſtadt. Graf Heinrich zu Schwartzburg, zu
Gonderhauſen. Graf Gunther von Schwartzburg.
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Ein Graf von Schwartzburg, ThumHerr zu Colln.
Graf Heinrich von Schwartzburg, Graf Balthaſars
Gohn.

(d) Vid. Magnif Cypriani Hiſtorie der Augſpurgiſchen
Confeßion, in denen Beylagen pag.sz. dieſer Graf
Gunther, der letzte Catholiſche Herr, iſt auch der Bre—
mer genannt worden, deswegen, weil er ſeines Herrn
Bruders Heinrichs XXXII. Ertz-Biſchoffs zu Bre
men, und Biſchoffs zu Munſter, Stadthalter zu Bre
men geweſen. Vid. Paul. Iouii Chronic. Schwarz-
burg. Mscpt.

ce) Vid. Chriſtian Auguſt Saligs vollſtandige Hiſto—
rie der Augſpurgiſchen Confeßion lib.2. c.9. p. 396.

c) Vid. Auctor problemat. Hiſtor. Theolog. Mscpt.
s. 34. und daher wiederhohlt es D. Soffing in Reb.
geſtis ad Ann. i532. pag. i2s. daß auch dieſer lobliche
Herr zu/volliger Erkanntniß des H. Evangelii weiter
progrediren mochte, nahm er Anno 1530. die allerge
wunſchte und guldene Gelegenheit wohl in acht, be
gab ſich in Perſon auf den ReichsTag zu Augſpurg.

(g) Conff. Auct. probl. Hiſt. Theol. MsScpt. G. 42.
ch) Vid. Pauli Iouii Chron. Schwarzb. MsſScpt. und

Ahasv. Fritſch in Tr. de Famil. Schwarzburg. ori-
gine, dignitate, libertate ete. Tom. IIl. Opuſe. varior.

Pact. IIII. inſerto. p. 39. Graf Heinrich zeugte drey
Herren. 1) Gunthern XI. alias mit dem fetten Mau
le genannt, weil er die gantze Grafſchafft, auſſer Leu—
tenberg, beſeſſen.

G) Auct. problem. Hiſtorico-Theol. G. 44. und Olear.
in der Arnſtadt. Hiſtorie cap. VII. p.39.

Vid. M. Michael. Henr. Reinhardi Diſſertat. de Con-
ventu Sangerhuſano. Witteb: 1732. in ato.

ch Vid, Mulleri Aannal. Sax. ad An. 1631. p. 341.
(m) Beſiehe des wohlſel. Herrn CantzleyDirelct. Hueff

lers Leichen,Predigt, welche An. 1660. den 15. Ian.
von Herrn M. Heinrich Tilemann, Pfarrern und Su
perintendenten zu Franckenhauſen gehalten worden,

wo
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wo in dem angefugten kebens:Laufe folgende Worde
befindlich ſind: Jm Jahr 1646. als die allgemeine
FriedensTractaten von Romiſch-Kayſerl. Maj. Koni
gen, Kurfurſten und ſammtlichen Standen des Reichs
zu Munſter und Oßnabruck angeſtellet und gehalten
worden, Jſt von denen Hochwohlgebohrnen damah
ligen ſammtlichen Herrn Grafen zu Schwartzburg
und Honſigin, Wie auch von den Hochwohlgebohr
nen Herrn, Graf Heinrich Ernſten, und Herrn Graf
Johann Martin, Grafen zu Stollberg, als auch fer
ner von denen Hochwohlgebohrnen ſammtlichen Her—
ren Reußen, Herren von Plawen, und denen Hoch
wohlgebohrnen ſammtlichen Herren vonSchonburg,
unſer ſel. Verſtorbener uf vorgedachte Munſteriſche
Friedens Zuſammenkunfft am 20. Mah, mit gnuge

ſamer Voumacht gnadig abgeſchicket worden, doſelbſt
dann an Jhrer G.G. G. Gnd Stelle, Er dem Reichs
Herkommen gemaß, mit in Rath gehen, und denen
Reichs: Conſultationibus uber anderthalb Jabr bey
wohnen muſſen, biß endlichen nach Graf Ludwig
Gunthers zu Schwartzburg Hochgrafl. Gnd. geſche

dhenen ſel. Hintritt, derſeibe binwieder gnadig avoci-
ret worden, da denn ſeine alllerſeits Gnadige GBerren
Frincipalen, die von Jhm erſtattete unterthanige re-
lation, nechſt heſchehener ſonderbaren gnadigen Be
ſchenckung, in allen Gnaden ufgenommen haben. Siet
he ferner oie UniverſalRealNominal und Chrvnolo
giſche Regiſter uber die ſechs Theile der ACkorum Pa-
cis Weſtphalicae des Herrn von Meiern.

cn) Graf Seinrich von Schwartzburg iſt mitudwig dem
Frommen, Landgrafen zu Thuringen in das gelobte
Land gezogen: und ob wohl der Landgraf unterwez
gens geſtorben; ſo iſt doch Graf Heinrich auf des
Kahßers Friedrich des 11. Befehl mit der Armee ſortz
gerucket, hat zu Damaſcus große Ehre eingeleget, und
iſt An. 226. glucklich zurucke gelangt. Peckenſtein

Theatr. Sax. P. a. c. 15 fol. 213. Soffings Res
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Geſtae ad Ann. 1440. p Go. Graf Gunther, ver
muthlich der LXXVI. hat mit Hertzog Wilhelm III.
zu Gachßen, Donnerſtags nach Annunciat. Mariae
Anno iasi. unter Begleitung Georgen und Chriſtian
von Schlotheim, Heinrichs von Rucksleben, Caſpar
Schutzen, und ſeines Caplans, Heinrichs Jacobi, die
Wallfarth nach dem gelobten Lande angetreten, von
dannen ſie den 7. Octobr. eben dieſes Jahrs zu Wei
mar glucklich wieder eingetroffen. Vid. Hieronym.
Wellers Beſchreibung der Reiſe und Meerfarth Her
tzog Wilhelms et Mulleri Annal. Saxon. ad An. 146i.
P.34. Graf Gunther von Schwartzburg reiſete mit
Hertzog Albrecht dem hertzhafften zu Sachßen den 5.
Mart. 1476. aus ſonderbarer Andacht nach Rom, und
ferner nach dem heiligen Grabe gen Jeruſalem. Graf
Gunther hatte unter ſeinem Gefolge Caſparn von
Rucksleben, Chriſtophen von Ebeleben, Bernhard
Wolffrathen, und Steffan feinen Schreiber. Gie
haben auf dieſer Reiſe 9. Monate zugebracht, und
ſind den 5. Dec. in Dreßden wieder glucklich angelan
get. Vid. Zanns von Morgenthals Beſchreibung
der Reiſe und Meerfarth Hertzog Albrechts ins ge
lobte Land, lit. B. 3. et 4. et Mulier. Annal. Sax. ad
An.1476. paa2 ſq. Golche gefahrliche Reiſe ins ge
lobte Land hat auch benebſt demChurfurſt Friedrichen
dem Weiſen Balthaſar der II. Graf zu Schwartz
burg, Herr zu keutenberg An. 1493. ubernommen.
Vid. Mulieri Annal. Saxon. ad Anno 1493. p. 56.
Nicht minder hat deſſen Herr Sohn, Graf Hanns
Heinrich, in ſeiner Jugend dieſe weite Reiſe nach Je
ruſalem vollbracht, wo er auch zum Ritter des Heil.
Grabes geſchlagen worden. Diß bezeuget nicht allein
A. Johann Andrea, Pfarrer zu Geren, in der Vorre
de des vom Herrn Graf Philippen von Schwartzb.
verfertigten Seelen. Paradieſes, ſondern es wird auch
in dem annoch in der Leutenbergl. Sladt-Kirchen be
findlichen und in Lateiniſchen Verſen verfertigten Mo-
nument beſtatiget:

Natus
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t c 4Natus Ioannes Henricus filius illi (Balth. II.)
Nec patre conſilio, nec pietate minor;

Sancta Palaeſtinae iuuenis qui regna ſecutus,
Auratae rediit nobilitatis eques.

(o) Von denen Schwartzburgiſchen Grafen und Grafin
nen, ſo den geiſtlichen Stand erwehlet, hat der Hoch
gelehrte Herr Olearius, hochverdienter Superinten-
dens zuArnſtadt, ein beſonderes Tractatgen unter dem
Titul: Clericatus Schwarzburgicus An. ioi. zu Jes
na in 12. herausgehen laſſen. Es hat ſich zwar der
ſel. Anar. Toppius in ſeiner Beſchreibung der Stadt
Jlm auch aufſeinen Tractat von den geiſtlichen Wur
digkeiten, ſo die Grafen von Schwartzburg getragen,

beruffen: Allein, da man denſelben weder geſehen,
noch gehoret, auch in keiner Bibliothec noch BuchLa
den aufſuchen konnen; ſo vermuthet obangezogener
Herr Olearius, es habe Toppius, wie offters die Ge
lehrten in ihren gedruckten Schrifften ſolches zu thun
pflegen, ſein unter Handen liegendes Werck ange—
fuhret, zu dem Ende, daß deſto eher darnach gefra
get, und ſelbiges zum Druck befordert werden
mochte, daruber er hernach geſtorben. Olear. in Cler.

Shn bc warze P. 5.g) Vid. Schbamelii Hiſtoriſche Beſchreibung des Klo
ſters zu Memleben 5. 12. p. 1oz.

Vid. Leuckfeldi Chronologia Abbat. Boſauienſ. a
Schamel. edita pag.69.

ir) Vid. Schauiel. Hiſtoriſche Beſchreibung des Bened.
Kloſters auf dem Peters;Berge azu Salfeld pag.iss.

d
vi

GSolches beweiſen nicht alleine le Uhrkunden, darin

üil

nen Graf Sizeo von Kafernburg Advocatus Mona-
Aterii genennet wird; ſondern es beſtatigen es auch
der vom Kayſer Friedrich III. An. 1442. au Nurn
berg ertheilte Lehn,Brief, und Kayſer Caris des V.

den Abt Johannes zu Paulin-Zelle den 25. Ial. An.
1541. zu eaeuſvurg gegebene SchunzBrief, darin
ne es mit klacen Worten heiſſet: Wie wohl bißher
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die Grafen zu Schwartzburg, als allein die Herren
daſelbſt, die Obrigkeit, Vogttey vndt Schutz vber be
rurtt Cloſter gehabt, daſſelbe zu ſchutzen, zu ſchirmen
vndt bey dem ſeinen zu handthaben ete.

it) Vid. M. Zeitfuchs Gtollbergiſche Kirchen  und
Gtadt-Hiſtorie c. Il. p. 124. wo Kayſers Sigis-—
mundi dem Kloſter zum Heil. Creutz in Nordhauſen
den 25. Sept. An. 1434. verliehener Schutz. Brief an
gefuhret wird, zu deſſen Schutzhalter die Grafen von
Schwartzburg nebſt andern Furſten ſind ernennet
worden.

(u) Von denen ſchweren Kriegen, welche die Herren
Grafen von Schwartzburg theils zu Behauptung ih

rer eigenen, und anderer Furſten Gerechtſamen,
theils zur Vertheidigung derer Stiffte und Kloſter
gefuhret haben, kan man nachleſen Lebmanni Chron.

Spir. Albini Chron. Miſn. Langii Chron. Cizens.
Sagitt. Hiſtor. Epiſcop. Numb. Krantæii Metrop.
Fabrio. Origen. Saxon. Nicol. Iſthuanfii Hiſtor. Vn-
gariae, Spangenb. Chron. Querfurt. Ludwig Seri-
ptor. Franc. Veberi Singularia Magdeburg. ol.-
teri Chron. Brem. in Meibom. Script. Getm.

tx) Vid. Rudolphi Gotha Diplomat. Part. II. c. XXXI.
pag. 244 wo das gantze Fundations. Diploma, wel
ches viele Merckwurdigkeiten in ſich faſſet, zu leſen
iſt. Jngleichen Herrn Chriſtian Schottgens Vita

virronis, Comitis Kevernburgici, Dresd. 1736. in
ato

 Vid. Chriſtian Schlegels weitere Ausfuhrung
der Muntze Graf Heinrichs von Blanckenberg p. 19.
Jn dieſem Diplomate ſtehet ausdrucklich: Vt per
manus noſtras praedictus manſus venerabilihus fra-

tribus, Alberto et Conventui Vallis Sancti Georgii,
Ciſtercienſis Ordinis, Maguntienſis Dyociſis, NO-
SFRE FVNDATIONIS, offerretur.t) Vid. Caſpar. Sagittarii Hiſtoria Eceardi II. Sedt.

XxV. . III. pag. æ7. wo Theodoticus, Biſchoff zu
NRaum
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Naumburg in einem An. 1249. zu Naumburg aus
gefertigten Diplomate die Gtiffter der Cathedral-
Kirche mit Nahmen nennet: Quemadmodum primi
eccleſiae noſtrae fundatores, quorum nomina ſunt
haec: Hermannus Marchio, Regelyndis Marchio-
niſſa; Eccehardus Marchio, Vta Marchioniſſa: Sya-
æeo Comes; Wilhelmus Comes, Gepa Comitiſſa,
Berchta Comitiſſa, Theodoricus Comes, Gerburch
Comitiſſa: Qui pro prima fundatione maximum
apud Deum meritum et indulgentiam peccatorum
ſuorum meruerunt; ſic certum eſt poſteros per lar-
gitionem Eleemoſynarum ſuarum in aedificatione
monaſterii promeruiſſe ſemper et promereri. Scha-
niel in der Hiſtoriſchen Beſchreibung des Kened Klo

ſters S. Georg. vor Naumburg pag. 11. et 12. und
imn der Hiſtoriſchen Beſchreibung des S. Moritz Klo

ſters pag 2.
(aa) Die Worte in dem litt.z. angefuhrten Briefe Theo-

dorici lauten alſo: Nos ergo conſummationem totius
operis imponere cupientes, tam mortuos quam vivos,

qui nobis ſuas largiti ſunt eleemoſynas, et largiuntur
in generalem fraternitatis ſocietatem et' orationum
partieipationem ab hoc die et deinceps fideliter ſuſci-
pimus commendatos.

(bb) Sagirtt. J. c. Sect. XV. Schamel. l. c. et Gregor-
Groitæſchius in defeript. Salae, edit. Schamel. p. 26.
ſqq.

cce) Vid. Progr. meum XII. Melap. repuig.
cdd) Vid. Schlegilii Tract. de nummis Salfeldenſ.
(ee) Won dieſen Stifftern und Kloſtern, gegen welche

ſtch die Herrn Grafen von Schwartzburg ſo mildreich
erwieſen haben, ſoll in meiner unter Handen haben
den Schwartzburgiſchen Reformations,Hiſtorie meh
rere Nachricht gegeben werden.

ckt) Hiervon beſiehe den Verfaſſer des Problemat. Hi.
ſtorico- Theol. 5. 40. 41. 42. 43. 44. und mein Progr.
J. Melap. xepurg. ſoll auch in meiner Schwartzburgi

C 4 ſchen
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ſſchen Reformations-Hiſtorie umſtandliche Nachricht

darvon gegeben werden.(ze) Dieſes kan man aus einem zwiſchen den Herrn Grafen

von Schwarsburg errichteten ErbTheilungs-Ver
trag erſeben, welchen Lunig P. II. Spicileg. Secul. mit
eingerücket, pag. 1244.

(bh) Beſiehe Prog. V. Melap. repurg.
(iü) Vid. Olear. Synt. Rer. Thur. P. J. pag 321. M. Anar.

WVeberi Proluſ. J. dc meritis Domus Schwartzb. in rem

litterariam. Wo er folgende Verſe von Matth Zim
mermann auf die Frau Gräfin Eliſabeth anfuhret:

Haec eſt, quae ſtuduit magnos effundere ſuntus,
Sondershuſinas aedificando Scholas;

Haec eſt, quae Ludo quatuor dat ineſſe magiſtros,

Cum fuerint olim, nemine dante, duo.
Haec eſt, mercedem quae Praeceptoribus auget,

Haec eſt, quae pueris cruſtula diſtribuit.
dkk) Vid. Progr. VII. Melap. repurʒ und M. Weber in bro-

luſ. II. de merit. Dom. Schwartæzb. in rem litter.

ch Arnſtadt hat ſeinen Nahmen von dem Adler, wie denn
auch die Stadt nicht allein, ſondern auch das Hoch
fürſtl. Haus Schwartzburg einen Adler in den Wap
pen fuhret. Olear. Arnſtadtiſche Hiſtorie paz. 4 ſeqq.

(mm) Vid. Treiberi Geneal. Chorogr. Schwartab. pag. 77.
und M. Veberi Proluſ. I. de mer. Dom. Schvvartæb. ih

retn litter.
(un.) Sigiem. Strophius in Genealag. Com. Schvrartzb.

MscCpt. Veber Prol. II.(oo) Von dieſer Stadt hat di. Hoffmann ehemabliger Ke-

ctor daſelbſt, ein ſchones lrogramma: de antiaua Fran.
corum domo et Turri, An. i7og. in ato herausgehen
laſſen.Gr) IJth nenne Franckenhauſen das Schwartzburgiſche

Dobrebora, in Abſicht auf die Saltzbrunnen, wodurch
es, gleich wie die Gtadt Halle, berühmt worden.
Dieſes Halle aber fuhrt den Namen Dobrebora, wie
unter andern auch in dem ſchonen Gedicht, ſo auf die

Einz
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und vom Herrn Tentzel ſein Monatl. Unterred. Anno
1694. menſ. Iul. pag. ʒʒ. mit einverleibet worden, vor
kommt; welches, nach der Erklarimg Cyr. Span
genbergs in Chuon. Quęrfurt. nach der Wendiſchen
MundArt ſo viel heißt, als ein guter Brunnen.

(qq) MWarum ich den Herrn Grafen Wilhelm, den Be
ſtandigen nenne, erhellet aus folgenden in ſeiner
Leich: Predigt vom Eralmo Rothmahlern angefuhrten
MWorten: Seine Hochgrafl. Gnaden ſind demnach
zu Hoff gezogen, und erſtlich an Julichen Hoffe
ſich etliche Jahr enthalten. Und hatte dieſer un
ſer Wolgeborner Graf und Herr damals zu hohen
geiſtlichen Dignicæien und Biſchofl. Aemtern, ſo
ihm furgeſchlagen worden, kommen konnen,
wenn ihn die Reltgion nicht zuruck gehalten. Von
ſolcher Standhafftigkeit im Glauben und Heil. keben
leget das unvergleichliche Bekenntniß, welches der
Hochſel. Herr Graf Wilhelm ſchrifftlich binterlaſſen,
und noch vor ſeinem Ende in Bevſepn hoher Gtan

des: Perſonen. und einiger ſeiner Rathe und Bedien
ten kurtzlich, doch mit groſſer Freudigkeit wiederho

let hat, ein unſterbliches Zeugniß ab: welches bey
einer andern Gelegenheit den G. L. mittheilen werde.
Voritzo will ich nur den merckwürdigen Beſchluß zu
einer Probe der beſtandigen Hoffnung, wormit dieſer
bochſtſel. Regente erfullet geweſen, mit einrucken.
Derſelbe lautet alſo: Diß glaube ich und bekenne
ich, du Heilige, und Hochgelobte Dieyfaltigkeit!
und dancke derhalben Dir, Hummliſcher Vater!
von Grunde meines Hertzens fur alle deine Wohl
that, die ich nicht alle erzehlen kan, ſonderlich
aber dancke ich dir fur deme groſſe Liebe und Leut
ſeligkeit, daß du deinen Sohn zum Mittler, Ver
foöhner, und GnadenThron verordnet, und der
Welt geſchencket haſt, daß er deinen Vaterlichen
willen aus deinem Schooß verkundige, und mit

Cz dir
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dir verſohne und ewig gerecht mache. Jch dancke
dir auch, du ewiger weſentlicher Sohn GOttes!
fur deme Vorbitte und Opffer, daß du durch dem
Zlut eine ewige Verſohnung zugerichtet, und dich
ſelbſt fur unſere Sunde geheiliget haſt, auf daß
wir auch heilig werden in der Wahrheit, und haſt
uns den Weg zum ewigen Leben eroffnet, und
wilt uns ewig ſelig, und aller deiner Herrlichkeit
theilhafftig machen. Jch dancke dir, o GOtt
Heiliger Geiſt! daß du ein wahr Licht und Er
kenntniß in mir und allen Glaubigen angezundet
haſt, und ſprichſt Friede, Freude und Troſt in un
ſern Hertzen, damit wir in der boſen Welt konnen
ausdauren, und alles konnen uberwinden, und ich
vitte dich, du Heilige Dreyfaltigkeit! Du wolleſt
mich und die Meinen und alle Glaubigen in dieſem
ſel. Erkenntniß, freudiger Zuverſicht, gewiſſer
Hoffnung, wahrer Antuffung, und im Bunde
des guten Gewiſſens, bey demem Wort, in groſo
ſer Gedult, bis ans Ende gnadiglich erhalten, und
in demer Gnaden Hand vorm Teufel und allen
Ungluck bewahren, und das Ende des Glaubens,
welches iſt der Seelen Seligkent, laſſen davon
bringen, damit ich dich in ewiger Gerechtigkeit
anſchauen ,preiſen und loben kan, Amen, Amen.

O Domine, o Domine!, moriar ut te videam; nolo
vivere, volo mori, diſſolui cupio, et eſſe cum Chriſto.

Mori deſidero, vt videam Chriſtum. Credo vitam ae-
ternam, et ibo in illam.

ter) Vid. M. Ioa. Hoffmanni Memoriale eccleſiaſticum et
ſcholaſticum An. i7oʒ. 4to.

(ss) Vid. M. Ioa. Hoſffmanni Progt. de conſtitutione Scholae,
An. 1683. edit. et eiusdem Memaorial. Secul. Guilielm.
Com. Schwartzb. An. i1698. ed.

(tt) Beſiehe die auf dero hochſtſel. Abſchied von Johann
Schloern, Pfarrherrn zu Franckenhauſen den 3. Dec.
1590. gehaltene Leichen Predigt, und die daran ge

fugte
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fugte Leichen-Gedichte, worinnen viele merckwürdige
Umſtande nahmhafft gemacht ſind.
Beſithe M. Johann Hoffmanns Proßgr. de ſtipendiis
Francokuſanis, welches 1687. heraus kommen, no
aus der auf Jhr. Hochfurſtl. Durchl. An. 1658. zu He
ringen gehaltenen Leichen-Predigt folgendes ange—
fubret wird: Es iſt ihr dieſes auch rubmlich nachzu
reden, daß ſie zu Beſſerung der Kirchen, und Schul
diener dalarien eine anſehnliche Poſt von 2500. Gul
den leziret undvermacht. Hierher gehoret auch das
anſehnliche Vermachtniß, womit die Uunter-Kirche zu
Franckenhauſen von Jhr. Hochfurſtl. Durchl. gna—
digſt bedacht worden, davon die Worte in dero Furſtt.
Teſtament alſo lauten: Zum dritten, legiren und ver—

ſchaffen wir von 1000. Gulden Capital, welche un
ſeer freundlicher hertzliebſter Herr Seeliger uns zur

Morgengabe geſchenckt, und bey dem Ratb zu Fran
ckenhauſen ſtehen, gedachter Unter-Kirchen daſelb—
ſten z00. Gulden, alſo, daß ſelbe der Kirchen als ein
Haupt-Stuhl verbleibe, und die davon jahrige fallen
de Penſiones, durch die Kirch- Vater auſgehoben, und
zu der Kirchen Beſten angewendet werden ſollen;
Mollen auch gleichfalls ſelbiger Kirchen unſer Gam
metes, wie auch weiſſes Leichtuch legiret und verma
chet haben, damit darvon deſſen Aitar, Tauffſtein
und Predigſtuhl bekleidet werden mogen. Und weil
viertens darneben wir uns erinnert, daß in ſolche Kir
che unſer ſeelig: verſtorbener Frau Schweſter der wei

land Hochgebohrnen Furſtin, Frauen Spbillen ge
bohrner und vermahlter Hertzogin zu Braunſchiweig
und Luneburg Wittiben, verblichener Corper bepge
ſetzt worden, ſelbe aber uns zu einer Erbin Jbrer Ver
laſſenſchafft inſtituiret, ſo wollen wir ebenmaßig ge
meldter Kirchen aus ſolcher uns verſchiedenen Tan
nenbergiſchen Erbſchafft vierhundert Thaler deswe
gen legiret und vermacht haben. Heringen den 9.
Aupuſt A. 1654.

v) Ol-
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(xx) Olear. Synt. Rer. Thur. pag. a296. wo ſich Jhr. Hoch
Ehrw. auf einen Stein vor dem Schloß-Thor beruf
fen, aus deſſen eingehauener Schrifft zu erſehen, daß
Herr Graf Gunther An. 1499. ein neues Schloß zu
Rudelſtadt aufgefuhret. Die darinn erbauete Kir«
che iſt von Jqhm vermuthlich in die Ehre St. Margare
then gewidmet worden, wie aus einem alten Kirchen
Zinuß: Buche von An. ios. die Vermuthung ſchopffe,
worinnen folgende Rubrie ſtehet: Regiſter vber das
einkommen des Lehens Margarethe auf dem ſchlos

J allhier aw Rudelſtadt. Sonſten bin noch aus einem
alten Briefe von Graf Otten von Orlamunda, Herrn
zu Rudelſtadt An. 1226. an dem Tage der Erhohung
des heiligen Creutes gegeben, verſtandiget worden,
daß ehedem zu Rudelſtadt zweene Schloſſer, das
Obere und Unter-Schloß geſtanden, in welchem er
ſtern, das vermuthlich eben an dem Platze aufgefuh
ret worden, wo das itzige ſtehet, die Capelle dem
Heil. Gregorius gewidmet geweſen, zu welcher der
Capellan der Früh-Meſſe in der Pfarrkirche s. An-
dreæ jahrlich zum Zinß 1. Pf. Wachs hat geben muſ
ſ en.

(yy) Die Einweyhung der vom Herr Graf Albrechten er
bauten Schloß· Kirche iſt den 29. Febr. An. i576. in Ge
genwart 7. Grafen, 3. Grafinnen, und einer groſſen
Menge von Abel und anderer Perſonen erfolget. Von

Geiiſtlichen Perſonen haben ſelbiger beygewohnet M.
Chriſtoph Helmerich, damahliger General,Supe
rintend der gantzen Grafſchafft Schwartzburg, wel
cher auch die EinweyhungsPredigt vom H. Abend
mahl gehalten. Ferner Friederich Kellner, oder
Cellarius, damabliger Decanus und Paſtor zu Ru
delſtadt, nebſt ſeinen bepyden Wit-Collegen, Nicol.
Reubern und Nicol. Walthern, auch dem laſtore von
KirchHaſel Martin Henckeln. Dieſe auverlaßige
Nachricht habe in dem Calender des ſel. Herrn Frie
drichs Cellarü gefunden, die er ſelbſt eigenhandig ein

ger
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aeſchrieben. Jſt alſo ein kleiner Jrrthum, wenn der

ſel. Herr. D. Juſt Soffing, in derkeichen Predigt Geortz
Cellarii, Pfarrers zu Kirch-Haſel patz. 16. dem alten
Friedrich Cellario die Einweyhung der Schloß Kirche
zuſchreibet

(a) Beſiehe das VII. Progr. Melapyt. repurg.
(aaa) Von dieſer alten Kirche beſiehe mein Programma de

Veteri Templo Rudelſtadienſi S. Andreae ſacrato, wel—
ches bep dem erſten lubilaeo der hernach zur Ehre
GOttes erbaueten Kirche An. 1736. den VII. April.
ausgefertiget habe.

cbb) SEolches ruhmet nicht allein D. Gerhard in Praefat.
Conf. Cathol. ſondern auch D. Rothmahler in der Ein
wephungsPredigt mit folgenden Worten: G. G.
haben die BauKoſten ohne der Unterthanen Beſchwe
rung allein getragen, und ihren Schatz GOtt zu Eh
ren aufgewendet, und in den Gottes-Kaſten 5oo.
Thlr. geben: dafur munen ſie des uberſchwenglichen
Reichthums JEſu Chrifti mit allen Glaubigen theil
hafftig werden, und dermahleins einen groſſen Schatz
an himmliſchen Gůtern beneben der Krone des Lebens
wieder finden. Es iſt noch hierbey zu mercken, daß
Herr Graf Albrecht, der glorwurdige Vater Herr
Graf kLudwig Gunthers, wie ehemahls der Konig
David, ſchon den Vorſatz gefaſſet, die baufallige An-
dreas. Kirche niederzureiſſen, und an deren GStelle eine

neue zu erbauen, wie dieſes Lricol. Walther, Paltor
und Decanus zu Franckenhauſen in derkeichen Predigt
Herrn Graf Albrechts bezeuget: Wie Joſias, was
am Tempel Gottes bawſellig geweſt, wieder ge
beſſert, weil an demſelben durch die abgottiſchen
Ronige nichts gebawet worden, vnd ſehr einge
gangen war. Allſo hat vnſer Joſias (Albertus) zu
Kirchen und Schulgebewde jederzeit milde Bey
ſtewer geben, uud da auch J G. lenger im Leben
geblieben, ſeind fie gentzliches Vorhabens gewe
ſen, allhier zu Rudelſtad eine newe StadtKir
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chen und Schule zu bawen, wiedeun daſſelbigeall
bereit zum Theil in Werck geweſen. So iſt auch
nach Dero hochſtſel. Hintritt Herr Graf Carl Gün
ther, Dero alteſter Sohn, mit gleichen Gedancken
umgegangen, wie denn Jhr. Hochgrafl. Gnaden Frau
Gemahlin, die Durchlauchtigſte Furſtin Anna So
phie, eine gebohrne Furſtin von Anhalt, zu dem En
de ein Capital von iooo Rthlr. vprgeſchoſſen, davon
manallerley BauMaterialien angeſchaffet: Allein
es iſt dieſes gottſelige Vorhaben durch den fruhzeiti
gen Todes. Fall beeder hochſtlobl. Regenten unterbro
chen, und mithin dem Schwartzburgiſchen Salomon,
Herrn Graf Ludwig Gunthern zur glucklichen Vol
lendung uberlaſſen worden.

(ece) Dieſes beweiſen die RathsRechnungen des 1636.

Jahres, beſage welcher dem Herrn Hofrathvon Cra
ckau vor ſeine gehabte Muhewaltung ein Praeſent ge

macht worden.
cädad) Dieſes erhellet aus einer Schrifft, welche an dem

letztern Fenſter bey der Treppe auf das ſogenannte
kteine Chor hieſiger Stadt-Kirche angeſchrieben ſte
het: Auno i634. den 29. Aprilis habe ich Jacob Hu
ber, Burger vnd Reußiſcher Baumeiſter zu Gera
den Anfang zu dieſen KirchGbau gemacht. Anno
1635. den 10. Aug. mit GOtt glucklich vollbracht.
GoOtt behalte dieſe Kirche vor allen Ungluck und
Gefahr. GOtt helf daß ſie ſteh viel hundert Jar,

Amen.
Cere) Zur Zeit des betrubten zo jahrigen Krieges, von deſ

ſen klaglichen Folgen, inſonderheit in denen
Schwartzburgiſchen Landen, Herr Michael Heubel,
ehemahls Hochgrafl. Schwartzburgiſcher Landrich
ter, ein aus 2. Theilen beſtehendes Mspt. hinterlaſſen
hat, worinnen viele Merckwurdigkeiten enthalten
ſind.

ckit) Wie des Herrn Graf Ludwig Gunthers Hochgrafl.
Gnaden von GOtt inſonderheit auserſehen, und er—

we
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wecket worden, die alte baufallige AndreasKirche in
der Stadt niederzureiſſen, und an deren GStelle eine
neue zu erbauen: als haben Dieſelben gleich bey dem
Anfang dero Regierung ſolchen Tempel. Bau mit un

Hermüdeten Eifer vorgenommen. Ehe man aber die
alte Kirche noch eingeriſſen; ſo iſt auf gnädigſte Ver
ordnung in hoher Gegenwart Herrn Graf Ludwig
Gunthers, derer Herren Graf Reuſſen, als Herrn
Heinrich des 11. und Herrn Heinrich des lil. der ge
fammten Hoffſtatt, des Raths und der ſamtlichen
Bürgerſchafft den 2. Iul. An. 1634. gleich auf das Feſt
Waria Heimſuchung eine Valet: Predigt von dem da
mabligen Archi. Diacono, Herrn Peter Gtraubeln
gehalten worden. Tages darauf hat man ſogleich
den Anfang mit Niederreiſſung der alten Kirche ge—
macht; und GOtt hat dieſen neuen Bau dergeſtalt
geſegnet, daß man An. 1636. hat zu der Einwephung

ſchreiten konnen. Wie nun Jhr. Hochgrafl. Gna
den beſchloſſen, ſolche auf eine prachtige Weiſe zu
vollziehen; als iſt dieſelbe nach dem von einem Hoch
graflichen Conliſtorio, und auſſerordentlichen Ver—
ſammlung derer Geiſt-und Weltlichen den 25. Febr.
Anno 16z6. einmuthig getroffenen unvorgreiflichen
Vorſchlag eingerichtet worden Es wurden demnach
zu der den 15. und 16. Martii, als Dienſtags und
Mittwochs nach Reminiſcere anberaumten Kirchwey
hung nicht allein verſchiedene Furſtliche und Hoch
grafl. Perſonen, als die Durchl. Furſtin Anna So
phia, gebohrne Furſtin von Anhalt, verwittbete
Grafin zu Schwarsburg, Herr Chriſtian Günther,
Graf zu Schwartzburg und Honſtein, Herr Ludwig
Gunther, Graf zu Schwartzburg und Honſtein;
Herr Albrecht Friedbrich, Graf zu Barbp und Müh
lingen, nebſt dero Gemahlin; die Hochgebohrne Gra
finnen, Eliſabeth Juliana, Catharina Maria, Do
rothea Guſanna, und Anna Gibylla, allerſeits Gra
finnen von Schwartzburg; Herr Heinrich der 11.

und
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und Herr Heinrich der IIl. Reuſſen, Herrn zu
Plauen, und Herr Obriſter, Graf von Buchaim,
eingeladen, und viele Herren von Adel zur Auf—
wartung verſchrieben; ſondern es wurde auch zu
dieſer bevorſte yenden Solennitat die Geiſtlichkeit
der Obern Herrſchafft, durch Conſiſtorial. Aus
ſchreiben erfordert, und ſelbige nicht minder den
qö. Martii, als am Sonntage Invocauit, der Gemein
de von der Cantzel auf dem Rathhauſe, wo bishero
offentlicher Gottesdienſt war gehalten worden, zu ie
dermanniglicher Beobachtung abgekundiget. Den
14. Martii, als Montaggs vor der Einwephung, wur
de auf dem Rathhauſe in der bisherigen Noth. Kirchen
die letzte Velper gehalten, auch Beichte geſeſſen Den i5.
Aartii, als an dem erſten Tage der Einwephung, wurde

fruhe um 5. Uhr mit der groſſen Glocke angeſchlagen,
und hierdurch jederman zum Gebet ermahnet. Um
6. Uhr wurde zum erſten, und halb 7. Uhr zum andern
mahl in die Kirche gelautet, bey welchem andern
Yuls ſich alle eingepfarrte auf dem Rathhauſe, wo ſich
ſchon die Collezia, die Stadt. und LandPrieſter ſamt
ihren Schulmeiſtern, die hieſigen Schul- Collegen
nebſt denen Schulern, wie auch das Hof. Frauenzim
ier zur Proceſſion eingefunden hatten, an dem Ort,
da bishero Kirche gehalten worden, einſtelleten, auch
daſelbſt, nach vorhergegangener Ermahnung, den
Gegen empfiengen. Jmmittelſt kamen gnadigſte
Herrſchafft mit Dero ſamtlichen anſehnlichen Gefol—
ge, unter Anfubrung 3. Hochadelichen Marſchalle,
als des Herrn OberAmtmanns von Crackau, Herrn
Hans Wilhelms von Marſchall, damabligen GStall
meiſters, und Herrn George Vollraths von Watz
dorff, denen die ubrigen ſamtlichen Herren von Adel
gefolget, von dem Schloſſe herab bey der neuen Kir
che an. Hinter den Wagen giengen die Hof. Bedien
te unter Aufſicht 2. Ciuil. MWarſchalle, als Hermanns
des Hofmeiſters, und Dittrichs des Hegebereiters

her
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ber, blieben aber an der Superintendur- Ecke ſo lange

ſtehen, bis die vollige Proceſſion anlangte. Unter
deſſen wurde gnadigſte Herrſchafft, nachdem Jhr von
denen hierzu beſtellten Herrn von Adel, als Herrn von
Eichicht, Herrn von Ziegeſer, Herrn Chriſtoph Frie
drich von Marſchall, Stallmeiſtern zu Ebeleben, und
Herrn Heinrich von Watzdorff, von denen Wagen ge
holffen worden, die ſte auch dahin begleitet, unter
Vorgehung der obgenandten Hochadelichen Herrn
Marſchalle in die Kirche um den Altar zur Opfferung,
und ſodann in den Herrſchafftlichen Stand gefuhret,
an deſſen WendelTreppe 4. Trabanten, welche nebſt
g. andern die Herrſchafftlichen Wagen begleitert, ſte
henblieben, die g. andern aber ſich vor die Kirch. Thu
ren ſtelleten, um alle Unordnung zu verhuten Nach
dem dieſes geſchehen, giengen die 2. hierzu verordnete
kroceſls-Marſchalle, der Schoſſer von Schwartzburg
und Secretar. Schufner nach der alten Kirche auf dem
Rathhauſe, die daſelbſt ver ſammlete abzuholen, und
fuhrten ſie in folgender Ordnung nach der neuen Kir
che zu. 1) Giengen die Schuler paar weiſe, und
ſungen. Jhnen folgeten 2) die Schul-Collegen.
3) Kamen die fremden Kirchen-Diener. 4a) Die
fremden Paſtores. 5) Die Stadt-Prieſter, iamt 4.
andern hierzu inſonderhtit ernannten Geiſtlichen
vom kande, welche das zum Gottesdienſt gehorige
Gerathe trugen. 6) Jhnen folgeten Cantzlar, Ra
the und anweſende von Adel, benebſt denen Adelichen
Marſchallen, welche bey Anlangung der Proceſſion in
der Kirche hinzu getreten, und die Opfferung mit
verrichtet; an dieſelben ſchloſſen ſich die Beamten und
Hofdiener von Conſideration, an welche ſich auch die
übrigen, die an der Superintendur. Ecke die Proceſſion
erwartet, mit gehanget. 7) Kam der Stabt--Rath
und ſamtliche Burgerſchafft. g) Folgeten unter An
führung 2. Burgerlicher Marſchalle, des Schoſſers
von Leutenberg und eines Kegiltratoris, das ſamtliche
HochAdeliche und vornehme Frauenzimmer, die
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 ſo JCammerJungfern, derer Beamten, Herren-Die
ner, Raths und ſamtliche Burgers. Weiber. o) Die
gantze Proceſſion ſchloſſen die Magdlein. Schulmeiſter
mit ihren Schul, Magdlein. Dieſe anſehnliche kro-
ceſſion gieng unter wahrenden zten Gelaute und Zu
ſammenſchlagen aller Glocken nach der Kirche, und
um dieſelbe herum, und wurden von den Groſten bis
zum Kleinſten, die Schuler ausgenommen, welche
auf das Chor giengen, um den Altar zur Opfferung
gefuhret, bey welchen Umgang die 4. Geiſtliche vom
kande die Heil. Gefaſſe auf den Altar und Tauffſtein
niedergeſetzet; nach deren Vollbringung begab ſich ie
dermann hohes und niedriges Standes in die ange—

wieſene Stuhle, welches auch von denen 3. Hoch
Adelichen, und 4. Ciuil. Marſchallen, die ihre Stuh
le in dem Chor betreten, beobachtet worden. Wie
nun jedermann ſeinen Ort eingenommen, wurde
unter Schlagung der Orgel, auf welcher ſchon vor
her unter wahrender Opfferung geſpielet worden, der
Anfang zu den Gottesdienſte mit dem Liede, Komm
heiliger Geiſt Herre GOtt c. gemacht. Hernach
wurde die Collecte vor dem Altar geſungen, weiter ein
Concert auf dem Chore muliciret; darauf das Kyrie
angeſtimmet; der Prieſter ſang das Gloria in excelſis
Deso vor dem Altar, worauf das Lied, Allein GOtt in
der Hoh ſey Ebhr, abgeſungen wurbe. MWeiter
ſtimmte der Geiſtliche vor dem Altar die Collecte an,
und verlaß ſtatt der Epiſtel das 3. Cap. 1. Keg. Hier
auf wurde abermahls eine Motetta muſiciret, hernach
Nun freut euch lieben Chriſten gemein geſungen.
Statt des Erangelii wurde der Pſ. 122. verleſen;
Wieder ein Concert muliciret, und endlich der Glaube
angeſtimmet, mit deſſen letten Vers der neue von
Franckenhauſen her beruffene General- Superint. D.
Johann Rothmahler die Cantzel betreten, da denn
vor dem Vater Unſer: GOtt der Vater wohn uns bey
abgeſungen worden. Nach der Predigt wurde der
kFundation und Aufbauung der Kirche gedacht, auch

das
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das Volck zum Dancke GOttes ermahnet, welches in
dem hierzu verfertigten Gebete noch weiter fortgeſe—
tzet wurde. Nachdem der Herr D. Rothmahler von
der Cantzel abgetreten. wurde das HErr GOtt dich
loben wir mit vollſtandigen Choren abgefungen.
Hierauf nahm die Communion ihren Anfang, nach
deren Endigung der Gegen geſprochen, und end
lich der Gottesdienſt mit Muſicirung des 150. Pſ.
beſchloſſen worden. Nach geendigten Gottesdien
ſte gieng der Zug wieder nach Hofe, in der bep der
Herabkunfft beobachteten Ordnung; worauf die
ſamtliche Herrſchafften das Mittag-Mahl einnah
men, und die übrigen anweſenden von Adel, Cantz
lar, Rathe und andere hierzu durch einen Proceſn
Marſchall gnadigſt Eingeladene wurden ſowohl bey
Hofe, als in der Stadt im Gaſthofe geſpeiſet. Bey
denen Herrſchaffts-Tafeln ſind Marſchalle geweſen,
Herr Wolff Chriſtoph von Krackau, Ober-Amtmann
zu Rudelſtadt, Herr Hans Wilhelm von Marſchall,
Gtallmeiſter, Georg Vollrath und Heinrich von
Watzdorff Vorfchneider ſind geweſen Herr Eber
hard von Grießheim, Herr Wolff Chriſtoph von Mo

ſickau, Herr Chriſtoph von Beulwitz, und Herr
Hans Thomas von Boſeck. Nach eingenommenen
MittagsMahl baben denen anweſenden Grafen und
Herren Herr Ober-Amtmann von Krackau die
Hoehle geworffen, Herr Georg Vollrath von Watz
dorff dieſelbe gefangen; Herr Eberhard von Grieß
heim das Becken getragen; Herr Hans Chriſtoph
von der Pforte das Waſſer gereichet. Bey dem durſtl.
und Hochgrafl. Frauenzimmer baben Herr Hans
Wilhelm von Marſchall die Quehle geworffen; Herr
Heinrich von Watzdorff dieſelbe gefangen; Herr
Heinrich Ernſt von Beulwitz das Becken getragen;
Herr Wolff Chriſtoph von Moſickau das Waſſer ge
reichet. Nicht minder haben auch des Herrn Graf
kudwig Gunthers Hochgrafl. Gnaden nach verrichte
ten Gottesdienſte, unter Aufſicht Herrn korentz Am
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manns und des Amtſchoſſers von Jllm, denen armen
Lkeuten in dem ſogenannten Scponfeldiſchen Hofe
1000o Maaß Wein, 10. Centner Fleiſch, und unter
1000. Perſonen Geld ausſpenden laſſen. Am andern
Tage der Einwephung hat man den Gottesdienſt,
wie ſonſt gewohnlich, wieder gehalten, da denn nach
geendigter Predigt der neue Diaconus ordiniret, und
die Copulation eines neuen EhePaars verrichtet wor
den. Nach ſolchen allen haben ſich der Herr Cantzlar
und Conſiſtorial. Rathe imConſiſtorio verſammlet, wo
hin ſich auch alle Geiſtliche von der Stadt und dem
kande verfügen, und nach vorher geſchehener ſolennen
Vorſtellung des neuen Herrn General-Fupenintenden-
ten Herr D. Rothmablers, demſelben den gewohnli
chen Handſchlag leiſten müſſen. Mehrere Umſtande
werden bis auf andere Gelegenheit verſparet.

Die Einweyhungs. Predigt, welche der fürtreffliche
GottesGelehrte, Herr D. Johann Rothmaler ge
halten, iſt von dem Herrn D. Juſt Soffing Anno
1669. nebſt andern Caſual-. Predigten heraus gegeben
worden, unter folgenden Titel: Gottes Bau an
KirchenRegimentsuud WohnHouſe, in etlichen
Kirch EinweyhVermahl DanckTrau Tauff
und EinſegnungsPredigten, bey dem Hochgraf
lichen Schwartzburg. Rudolſtadter Lini theils
aus Herrn D. Johann Rothmalers ſel. geweſenen
Hochgraflich Schwartzburg. Superintendenten,
theils aus ſeinen eigenen Concepten gezeiget und
furgeſtellet von Juſtus Goffing, der H. Schrifft
Doct Paſtore und Superint. ʒzu Rudolſtadt. Jena,
zu finden bey Johann Ludwig Neuenhan, Buch
handler Ann. 1669. in ato.

(eg) uber dieſe zoo. Rthl. haben Herr Graf Ludwig Gun
ther dem KirchenKaſten eine Obligation den 15. Mart.
Anno 1636. aushandigen laſſen. Nachhero iſt die
Hebung der Intereſſen von dieſem Capital von der
Hochgebohrnen Grafin, Frauen Aemilien, und Herrn
Heinrich dem IIl. den 19. Mart. Anno 1657. bey der
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caſſa angewieſen worden, wo ſie auch noch itzo bezah
let werden.

Von dem Herrſchafftl. Stande iſt noch anzumert
cken, daß an demſelben der Schwartzburgiſche Stamm

Zaum mit ſeinen angeheffteten Ahnen:Wappen gar
ſchon zu ſehen iſt, welcher auf den beyden Schildhal
tern, einem wilden Mann, und wilden Frau, ſo bey
de ihre Fahnen in den, Handen halten, ruhen, mit
der andern halten ſie eine in Laubwerck eingefaſſte
ſchwartze Tafel, auf welcher folgende Inſcription, die
dem hohen Stiffter zu Ehren verfertiget worden, mit
güldenen Buchſtaben befindlich iſt: Dei Optimi Ma-
ximi Auſpiciis Perilluſtris ac Generoſiſſimus Comes
et Dominus, Dn. LVDOVICVS GVNTHERVS,
S. R. I. IV. VIR, Comes Schwarzburgieus et Hohn-
ſteinenſis, Dynaſta Arnſtadii, Sondershuſae, Leuten-
bergae, Lohrae et Clettenbergae, Aedem hane ſacram
vetuſtate ruinoſam ab imis fundamentis de novo ex-
tructam, conatu pio, et propria impenſa, ampliorem
ac ſplendidiorem reſtituit, DEOque dicatam zur Eh
re GOttes denominatam voluit: Aedißicari coepta
Anno Chriſti 1634. Menſis Aprilis die XXX. et in-
tra biennium feliciter perfecta An. 1636. Mart. XV.
Sacris ſolenniter initiata eſt.

Hanc tibi perpetuo fixam DEVS adſere ſedem;
Veri hie ſit cultus ara focusque tui.

Denen Ungelehrten zu Gefallen will ich dieſe Auft—
ſchrifft in teutſcher Uberſetzung mittheilen: Unter
gnadigen Beyſtand des Allerhochſten hat der Hochge
bohrne Graf und Herr, Herr Ludwig Gunther, der
Vier Grafen des Reichs, Graf zu Schwartzburg und
Hohnſtein, Herr zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leu
tenberg, Lohra und Clettenberg, dieſe Alters halber
verfallene Kirche von Grundauf neue erbauet, ſelbi
ge aus gottſeligen Eifer auf eigene Koſten groſſer
und ſchoner hergeſtellet, ſie GOtt gewidmet und zur
Ehre GOttes genennet haben wollen. Der Anfang
mit der Erbauung iſt den 30. April des 1634. Heyl
Jahres gemacht, binnen 2. Jahren glucklich voll
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bracht, und den 15. Mart. 1636. ſeyerlichſt einge
weyhet worden.

Erhalte GOtt allſtets diß dir gebaute Hauß,

Dein Wort und Dienſt geh nie auf dieſem Heer
de aus.

(ikh) Solches beſtatiget HRPerr D. Rothmaler in der ange—

tüi)

zogenen EinweyhungsPredigt in folgenden Worten:
Seine Guiade haben das Miniſterium mit einem
neuen Diacono geſtarcket, und alſo GOTT in ſei
nem Hauſe einen neuen Diener zugegeben, damit
ja an dem GOttesdienſt nichts moge verſaumet
werden: Dafur gebe GOtt von ſemen Dienern,
den ſtarcken Helden und H. Engeln Geiner Gna
den, und allen den Jhrigen zu, die ſie auf den Han
den tragen, und fur allem Unfall treulich bewah
ren. Dieſer neue und dritte Diaconus war Herr An
dreas Oberlander, damahliger Rector zu Rudelſtadt,
welcher den 16. Mart. als am andern Einweyhungs
Tage von dem Herrn D. Rothmalern in der neuen
Kirche zu ſeinem Heil. Amte ardiniret worden, wie ſol
ches das von dem damahligen Hochgrafl. Conſiſto.
rio den 25. Febr. An 1636. ausgegangene Directo-
rium wegen bevorſtehender Einweyhung bezeuget.
Beſiehe Herrn D. Rothmalers Einweyhungs-Pre
digt auf die neue Kirche zum Lobe GOttes in Konig
ſee; ingleichen deſſelven Leichen-Predigt auf Herrn
Ludwig Gunthers Hochgrafl. Gnd.

ukk) Herr D. Rothmaler in der Leichen-Predigt auf
Herrn Ludwig Gunthers Hochgrafl. Gnd.

dlh) Es haben nemlich Herren Graf Ludwig Gunthers
Hochgrafl. Gnd. auſſer einem der Schule zu Fran
ckenhauſen vermachten anſehnlichen Leget, zu deſto
beſſerer Fundirung und Anrichtung der hieſigen kand
Schule toooo. Gulden, welche Dieſelben in denen
damahligen elenden KriegesZeiten dem Lande vor
geſchoſſen, legiret, welche Stifftung von Dero Hoch
grafl. Frau Wittbe, Frauen Aemilien, und Herrn
Heinrich II. Jungern, und zu der Zeit alteſten Reuſ
ſen, in Vormundſchafft Herrn Graf Albrecht An

thons



thons am Tage Michaelis Anno 1657. bekrafftiget
worden.

(mmm) Jhr. Hochgrafl. Gnd. hochſtſel. Andenckens ha
ben die Anordnung derer Catechiſmus, Ekxaminum be
treffend nicht nur beſondere Keſeripte ausgehen, ſon
dern auch eine hochſt, merckwurdige Verordnung we
gen der uber den kleinen Catechiſmum Lutheri verfer
tigten Fragſtucke An. 1655. in 4to 2. Bogen publi-
ciren laſſen, die bey anderer Gelegenheit gantz ein
zurucken mir unentfallen ſeyn laſſen werde.

(ann) Dergleichen ſind: Graflicher Schwartzburgiſchen
Vormundſchafft zu Rudelſtadt EheVerlobnisHoch
zeit, Tauff- und Begrabniß-Ordnung. Gedruckt zu
Erfurt durch Paul Michael, im Jahr Chriſti 1660o. in
ato. Dergleichen iſt auch ſchon den 26. Iun. Anno
1650. ausgelaſſen worden.

(ooo) Es haben dieſe gottſelige Grafin nicht allein, ſo lan
ge die Friedens,Tractaten gewahret, vor derſelben be
gluckten Ausgang in allen Dero Landen ein beſonde
res Gebet angeordnet, welches in Handen habe;

ſondern auch nach derſelbigen Endigung einFriedens
Feſt angeſetzet, worvon Hrn. Georg Friedrich Reim
manns Trinum irenicum Deo ſacrum, vom Friedens
Feſt zu Rudelſtadt, An. 1653. in 12. nachzuleſen iſt.

(ppp) Dieſes Dauckrund FriedensFeſt iſt den 9. Octobr.
An.i655. in denen Schwartzb. Landen gefeyert wor—
den; und es ſollen die dahin lauffende Nachrichten,
als Herrn D. Soffings Notifications- Schreiben an
die Geiſtlichkeit vom 5. Octobr. An. i655. die Inſtru-
Ction von Feyrung dieſes Jubel-Feſtes, und das dar
auf verfertigte Gebet, von mir an ſeinem Orte einge
ſchaltet werden.

(qqq) Beſiehe den LebensLauff der hochſtſel. Frau Grafin
Aemilia.

(rrr) Siehe hiervon die Einweyhungs Predigt Herrn Lic.
Johann Georg Rothens.

(sss) Beſiehe den oben angezogenen LebensLauff der Frau

Grafin Aemilien.
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lss Jcatt) Siebe Herrn D. Soffings Vorrede ſeiner  JEſus
Poſtille.

(uun) Veſiehe das VIII. Progr. meines Melap. Repurg.
(xx Beſtehe das VIII. Progr. Melap. Repurg.
yy) Die Academiſchen Stipendia genitſſen ordentlich 15.

Studioſi, und zwar jeder 3o. fl. drey Jahr lang. Das
Schul-Stivendium haben die Alumni der Hochfurſtl.
Landes Schule zu genieſſen, doch mit dem Unterſchied,

daß die Primani 12.fl. die Secundani g.fl. aus beſon
derer Milde empfangen.

tzz7) Die gantze Verfaſſung dieſes Wittbenund Waiſem

Fiſci, welche der hochverdiente Herr D. luft. Söffing
zu immerwahrenden Gedachtniß veranſtaltet, iſt bea
nebſt der anadigſten Conrmation des Herr Graf Al—
brecht Anthons Hochgrafl. Gnd. zum Druck befordert
worden, den 6. Martii An.issy. in ato.

(aaaa) Dieſe hochſtlobl. Verordnung iſt unter folgenden Ti
tul gedruckt worden: Des Hochgebohrnen Grafen
und Herrn, Herrn Albrecht Anthons rel. uff der, in
Kirchen u. Schulen der Obern Grafſchafft Schwartz
burgRudolſtadtiſcher Linie ergangenen Chriſtlichen
General-Viſitation, zu manniglicher Wiſſenſchafft,
und geireuer Haltung geſteltes und publieirtes Vi-
ſitation-Deeret. Rudolſtadt 1679. in ato.

cbbbb) Die zwey erſtern Legata ſind von der Hochſtſel. Frau
Grafin Aemilien Julianen, und zwar das erſte 400o.
Rthl. vor die Armen zu Rudelſtadt den 14. Auguſt.
Anno 1678. das andere 8oo. fl. vor die Armen zu
Stadt-Jlm den 13. Dec. An.isss. vermacht worden.

(cecc) Es haben dieſe vier Hochgrafl. Geſchwiſter zufor
derſt dem Allerhochſten zu ſonderbargott lichen
Ehren, und zu weiterer Ausbreitung derſelben,
dann Jhr. hochſtſel. Frau Mutter zu nimmer er
loſchenden Gedachtniß, wie auch der lieben Kirch
und Schulen zum Beſten, und einem jeden, ſo es
kunfftig zu genieſſen haben wurde, zu ſteter Auf
munterung ſemes fernern treuen Amts-Fleißes,
aus Hertzgegrunderen Wohlmeinen und freyen
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guten Willen, wie Dero eigene Worte lauten, der
Gtadt-Kirche zu Leutenberg 500.fl. vermacht. Ge
ſchehen und gegeben zu Leutenberg auf der Friedens—

burg am Tage Michaelis An. ib71. Jns beſondere
haben auch die Hochgebohrne Grafin, Comteſle Ma
ria Suſanna der Stabdt-Kirche zu Leutenberg 100.
Rthl. der Kirche zu Herſchdorff 100. Rthl. dem Pa-
ſtori und Adjuncto 5o. Rthl. und 50. Rthl. vor die
Hauß-Armen zu gedachten Herſchdorff An.ibgo. aus
mildreichen Hertzen vermacht, worvon an ſeinem Ort
mit mehrern geredet werden ſoll.

cdddad) Dieſe in dem EtammHauße Schwartzburg neu
erbauete unvergleichlich-ſchone Kirche iſt den 26. Ott.

An.i7iʒ. an Jhr. Hochfurſil. Durchl. Furſt kudwig
Friedrichs hohen Geburths-Tage, nachdem man den

o. ejusd. vorher das letztemal in dem Kirch-Gemache
den GOttesdienſt gehalten, mit groſſem Geprange
eingeweyhet worden. Derſelben haben auſſer denen
Hochfurſtl. Herrſchafften, von fremden hohen Gaſten
beygewohnet 1) Jhr. Hochfurſtl. Durchl. Furſt Gun
ther zu Sondershauſen, damahliger Erb. Printz. 2)
Jhr. Hochfurſtl. Frau Gemahlin, Frau Eliſabetha
Albertina. 3) Eine Durchl. Printzeßin von Sonders—
hauſen. 4) Eine Comtelle von Arnſtadt. 5) Der XI.
Herr Graf Reuß. 6) Der XVIII. Herr Graf Reuß.
7) Der xxll. Herr Graf Reuß. Bey der Proceſſion
haben die zu dem Ende verſchriebene Herren Geiſtli—
chen, als Herr General. Superintend. udwig die Heil.
Bibel, Herr Adjunctus Nobling die Kirchen Agenda,
Herr Adjunct. Leopoldi das Evangelien,Buch, Herr
Adjunct. Haucke den einen Teller zu denen Oſtien;

Herr kaſtor Som̃er den andern Teller zu denen Oſtien,
Herr Paſtor Holtzhey zu Allendorff den einen Kelch,
Herr PaſtorHoltzhey zuMellenbach den andern Kelch,
Herr Paſtor Rein zu Ober-Weißbach die Schachtel zu
denen Oſtien, Herr Faſtor Straubel zu Meußelbach
die Kanne, Herr Diaconus Fiſcher zu Allendorff den
einen Leuchter, und Herr kaſt. Dunckler zur Schmalen
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Buche den andern Leuchter getragen. Die Kirch-Thu
re hat der damahlige erſte SchloßPrediger, Herr Joh.
Adam Tute, nachdem des Herrn Geheimden Raths
Georg Ulrich von Beulwitz Excellenz ihm zu dem En
de den Schluſſel zugeſtellet, eroffnet. Mehrere Nach
richt kan man aus dem bey dieſer Gelegenheit in Druck
gekommenen Directorio ziehen.

(eeee) Der Platz in der ſo genannten alten Stadt, worauf
dieſes Waiſen. Hauß aufgeführet worden, iſt in denen
altern Zeiten ein Cloſter, und, wie verlauten will, Bar
fuſſer-Ordens geweſen; nachhero hat es zu einen Ho
ſpital gedienet. Es haben aberJhr. Hochlurſtl Durchl.
dieſes alte Gebaude, abreiſſen, und daſſelbe neu auf
bauen, auch zum Beſten der darinnen zu verſorgenden
Maiſen-Kinder verſchiedene hochſtlobl. Verordnun
gen, darvon die erſtere den 29. Nov. An.i7n. ergangen,
publiciren laſſen, zu welchem Ende auch ein beſonderes
Allmoſen. und Waiſen Collegium verordnet worden,
welches vor deſſelben Aufnahme und gute Verpfle
gung derer WaiſenKinder Sorge tragen muß.

cftff) Es iſt dieſe ſchone Schloß-Capelle zu StadtJlm
ebenfals an Jhr. Hochfurſtl. Durchl. unſers gnadig
ſten kandes Vaters hohen Geburths Tage, den 25. Auß.
An.i7z. eingewephet worden.

GGsss) Es be tehet dieſes Hochfürſtl. GnabenGeſcheucke aus
einem oſtbaren Altar-Tuch, und zugehorigen Com.
munion Tuchlein von rothen Sammet, mit ſchweren
guldenen Franſen deſetzet; in der Mitte iſt das Hoch
fürſtl. Schwartzburgl. und. OftFrießlandl. Wappen
von geſtickter Arbeit zu ſehen.

(ihbh) Wie es mit der Feyerung dieſes erſten JubelFeſtes
hergegangen, kan man aus dem in Druck gekomme
nen Directoris mit mehrern erſehen.

g5 )hol
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Dritte Rede
von denen

bey der Reformation in Schu—
len verwandelten Schwartzbur

giſchen Cloſtern,
welche

in hoher Gegenwart

Furſt Wilhelm Ludwigs
und

Printz Johañ Friedrichs
Hochfurſtl. Durchl. Durchl.

bey Geleg enheit

des Fruhlings-Examinis
dieſes 1737. Jahres

gehalten worden.





Durchlauchtigſter Furſt,
Gnadigſter Furſt und Herr!

Durchlauchtigſter Erb-Printz
Gnadigſter Erb-Printz und

Herr!

i den, ehe ich mich entſchlieſſen konnen,wg9ñWÑ worvon ich doch in Rw. Hochfurſtl.

Durchl, Durchl. gnadigſten Gegenwart reden
ſollte. Es gab mir zwar das Alterthum derer
Griechen und Romer Materie gnug an die Hand:
Allein ich hielte es nach reiffer Uberleguug vor un
verantwortlich, meine Rede mit fremden und heyd
niſchen Begebenheiten anzufullen, da mir die ein—

hei

E750Ch muß bekennen, daß ich mich in einer
Vc Kummer vollen Verlegenheit befun



ĩ s2heimiſche Hiſtorie ein unendlich weites Feld zeiget,

aus welchem ich mit mehrerer Gewißheit und Zu
friedenheit die ausbundigſten Stoffe wehlen kan.
Jch wage es demnach, anitzo von denjenigen
Schwartzburgiſchen Schulen zu handeln, wel
che unter dem Pabſtthum Cloſter geweſen, in
der heilſamen Reformation aber in Werckſtatte
der guten Kunſte und Wiſſenſchafften verwandelt
worden ſind. Jch will ietzo nicht weitlaufftig aus
der Kirchen-Hiſtorie erweiſen, daß die Cloſter in
denen annoch unſchuldigen Zeiten von ihren mil
den Stifftern auch zu dem Ende mit errichtet wor
den, daß die darinnen lebende Monche die Jugend
in allen guten Kunſten und Wiſſenſchafften zu un
terweiſen verpflichtet geweſen: (a) Jch laſſe nur
die Klagen unſerer Vorfahren reden, welche ein
muthig bejammerten, daß dieſe Pflantz-Garten der
Gottſeligkeit und Gelehrſamkeit von ihrer erſten
Einfalt abgewichen, und zu einer ſichern Nieder
lage der Gewinnſucht worden waren. Deswe
gen wurden die erſten Glaubens-Helden von ei
nem gottlichen Eifer angefeuret, dieſen Mißbrau
chen abhelffliche Maaſſe zu ſtellen, die Cloſter der
faulen Bauche zu entledigen, und dieſelben inihren
vorigen heilſamen Gebrauch herzuſtellen. Mit
dieſen großmuthigen Bemuhungen vereinigten
auch die damals lebende Schwartzburgiſche Re
genten ihre Kraffte, und lieſſen ſich die Errichtung
guter Schulen auf das ſorgfaltigſte angelegen ſeyn.
Herr Graf Heinrich der XRXVII. der muthige
Bekenner der Evangeliſchen Wahrheit, und erſte

Refor-



J sz3Reformator der SchwartzburgiſchenLande Oberer
Herrſchafft, war gleich Anfangs zu Rudelſtadt
hiermit beſchafftiget: Und obgleich kein eigentlich
ſogenanntes Cloſter von ihm allhier in eine Schule

verwandelt worden; ſo hat er doch auf dem Pfaf
fen-Berge, wie der Platz ſonſt genannt worden
iſt, auf welchem die Prieſter im Pabſtthum ihre
Wohnungen hatten, (b) eine Werckſtatt der gu
ten Kunſte errichtet. Noch weiter gieng dieſes
Anno 1538. verſchiedenen Herrn Grafen Hein
richs des XXXVlIl. hinterlaſſene Frau Wittwe,
die Durchlauchtigſte Catharina von Henne
berg. (c) Denn wie ſie uberhaupt das unchriſt
liche Kloſter-Leben abgeſchafft wiſſen wollte; ſo
griff ſie auch nebſt dem unſterblichen Churfurſten
von Sachſen, Herrn Johann Friedrichen dem J.
welcher die Vormundſchafft uber ſie geſuhret, (d)
das Werck mit zuſammengeſetzten Krafften an,
und reinigte die Behauſung derer Barſuſſer-oder
FranciſcanerMonche zu Arnſtadt von ihren bis
herigen Beſitzern. Die Churfurſtliche zu dem
Ende verordnete Comwilſſarien, die Hochwohlge
bohrnen Hn. Ewald von Brandenſtein, Haupt
mann zu Weimar, und George von Dennſtedt,
Amtmann zu Salfeld, kamen im October des
1538. Jahres zu Rudelſtadt an, (e) und traten
dieſer wichtigen Angelegenheit halber mit denen
Hochgraflichen Rathen in Berathſchlagung, bega
ben ſich auch zuſammen nach Arnſtadt, wo ſie im
Beyſeyn E. E. Raths denen Monchen dero Prin-
cipalen WillensMeynung dahin eroffneten, ent

weder
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weder die Evangeliſche Lehre anzunehmen, oder
das Cloſter und das Land zu raumen. Zu dem
erſtern wollten ſie ſich durchaus nicht verſtehen,
deswegen muſten ſie das letztere ergreiffen; wie ſie
denn noch ſelbigen Jahres Donnerſtags nach
Aartini fruhe um 8. Uhr mit allen ihren Habſe
ligkeiten, die man ihnen willig folgen laſſen, aus
gezogen ſind. Darauf iſt das Cloſter An. 1539.
E. E. Rath eingeraumet und in eine Schule ver
wandelt worden, (f) aus welcher eine unzahlbare
Menge gelehrter und um das gemeine Weſen wohl
verdienter Manner hervorgekommen. Mit glei
chem Eifer vor das Schul-Weſen war auch der
unvergleichliche Herr Graf Hannß Heinrich,
Leutenbergiſcher Linie, angeflammet, als welcher
nach geſchehenen Beytritt zu der Evangeliſchen
Kirche das in Leutenberg geſtandene Cloſter in
eine Schule verandern laſſen, an welche die hochſt-

ſelige Frau Grafin Aemilia von Oldenburg die
letzte Hand geleget, und ſie in denjenigen Stand
geſetzet, in welchem ſie ſich noch ietzo befindet. Jch
wurde eines ſtraffbaren Fehlers zu bezuchtigen
ſehn, wenn ich die unſterblichen Verdienſte Graf
Gunthers des XRRR. mit dem fetten Maule
genannt, bey dieſer Gelegenheit verſchweigen woll
te. Dieſer hochſtlobliche Regente hat nicht allein
die eingezogenen Guther des beruhmten Stifftes
zu Jechaburg (g meiſtentheils auf die Errich
tung der Schule zu Sondershauſen verwendet;
ſondern er hat auch das Cloſter zu Ebeleben in eine

Stifft-Schule verwandelt, und das ehedem be
ruch



IEleruchtigte NonnenCloſter CiſtercienſerOrdens zu
Franckenhauſen, (h) welches ſeinen erſten Ur
ſprung denen Grafen von Beichlingen zu dancken
hat, zu einer Werekſtatt der freyen Kunſte errichtet,
welche hernachmals ſein Herr Sohn, Graf Wil
helm der beſtandige, A. 1595. mit herrlichen Geſe
tzen verſehen, und ſie zur Vollkommenheit gebracht

hat. Jchkan mich nicht entbrechen die merckwur
digen Worte hier einzuſchalten, welche dieſer from—
me Joſias an ſeine SchulGeſetze angehanget, auch
mit eigener hoher Hand unterſchrieben, und mit ſei
nem angebohrnen Siegel befeſtiget hat, um ſo viel
mehr, weil man ſelbige noch alleine gerettet, da
das Original von einer wutenden Feuersbrunſt A.
1689. verzehret worden. Haec igitur qualiacun-
que. heiſſet es, quia ad doctrinam et diſciplinam
puerorum profutura iudicantur, vos Præceptores
et diſcipuli non tantum bono animo, vt par etae-
quum eſt, ſuſcipite, ſed et ſancte obſervate, ve-
ſtrosque labores, ſtudia, vitam, omnesque actio-
nes ſecundum ea inſtituite, indubitata ſpe freti,
fore, vt fructum inde percepturi ſitis quam pluri-
mum. Quod vt fiat æternus Pater, Spiritus S.
gratia vobis adliit, et conatus veſtros benigne pro-
vehat, faciatque, vt operæ veſtrae Eccleſiae Chriſti
et rtipublicae ſint vtiles, amen. (i) Es hat auch
der Allerhochſte die eifrigen Wunſche dieſes Ge
rechten in Erfullung gehen laſſen, und die Schule
zu Franckenhauſen empfindet hiervon noch heutiges
Tages den geſegneten Einfluß. Es haben aber die
glorwurdigen Schwartzburgiſchen Regenten nicht

E allein
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allein durch Verwandelung derer einheimiſchen
Cloſter in Schulen ihr Gedachtniß verewiget; ſon
dern es erſtrecken ſich auch ihre groſſe Verdienſte
auf auslandiſche Schulen. Denn ſo erhebet nicht
weniger die beruhmte Cloſter-Schule zu Jle
feld an dem Hartze, die Gutigkeit des hohen
Schwartzburgiſchen Hauſes, die ihnen nebſt andern
wichtigen Urſachen auch das Recht gegeben, vier
erledigte Stellen darinnen zu beſetzen; als die
Schule zu Salfeld, welche anno 1534. aus dem
BarfuſſerCloſter iſt aufgerichtet worden, (h wel
ches denen Herren Grafen von Schwartzburg und
Orlamunde ſeine erſte Stifftung zu dancken ge
habt. (m) Diieſer brennende Eifer vor die Auf
rechthaltung derer Schulen hat auch auf Ew.
Hochfurſti. Durchl. Durchl. glorw. VorEltern
fortgeerbet, worvon unſere von Jhnen ſo reichlich
begnadigte LandesSchule alleine ein unvergeßli
ches Denckmahl verbleiben wird. Dieſe ſo huldrei
che Anneigung iſt auch das ſchonſte Kleinod an dem
FurſtenHute unſers Durchl. LandesVaters:
Und das gantze Land erkennet auch dieſe preißwur
dige Liebe gegen die Schulen in Rw. Hochfurſtl.
Durchl. Durchl. erhabenen Seelen mit Freuden
voller Zufriedenheit. Wie nun Ew.chochfuritl.
Durchl. Durchl. erwunſchte Gegenwart dieſe Zu
verſicht in unfern Seelen verſiegelt; ſo finden wir
uns nicht minder mit Danck-Begierde dergeſtalt
geruhret, daß wir keine Gelegenheit verabſaumen
werden, Ew. Hochfurſtl. Durchl. Durchl. da
von die ehrerbietigſten Proben zu geben. GOtt,

der
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der machtige Schutzherr aller Reaenten, beſelige

Ew. Hochfurſtl. Durchl. Durchl. mit allen
ſelbſt wehlenden Wohlfahrigkeiten, er halte ſeinen
machtigen Arm uber unſern Durchl. Geſalbten,
und beichirme Dero Thron mit dem Schutz ſeiner
Starcken. Er ſetze das gantze Hochfurſtl. Haus
zu immerwahrendem Segen, und hore nicht auf,

den Genuß dieſer Gluckſeligkeiten auch unſerer
ſpaten Nachkommenſchafft auf immer zu be—
ſtatigen.

Anmercungen.
(a) Hiervon kan man in stepk. Baluzii Capitul r R

a. eg.Francor. in Joach. Vadiani Schrifften de Collegiis Mo-
naſteriisque Germaniae veteribus, und Caſp. Sagittariĩ
Kiſtoria Bardeuicenſi zuverlaßige Nachricht finden.

Beſiehe den auctor. problemat. Hiſt. Theol. Diß be—
krafftigen ingleichen die Acta der An. izz3, nach Him
melfahrt auf ſeinen Befehl angeſtellten erſten Kir
chenViſitation, darinnen folgendes befindlich: Ludi.
magiſter placet: Weiter: Ludimagiſter debet praele-
gere vnam Grammaticam Philippi, exercitium, Te-
rentium, Examen.

(c) Gie ſorgte auch vor den nothwendigen Unterhalt de
rer Schuldiener zu Rudeiſtadt; und da ſie Anfangs

ihre Koſt bey Hofe genoſſen, ſo vervrdnete ſie denen
ſelben, damit der Jugend keine Hinderniß verurſachet
werden mochte, an deroſelben ſtatt ein erkleckliches
Deputat an Kornund Gerſte, und das alles, wie der
merckwurdige Beſchluß des Anno 1559. daruber aus
geſtellten Original. Briefes lautet: GOtt zu Eh
ren, und gorderung ſeiner armen Kirchen, de

E2 ten
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ren wir uns vermoge vnſers Beruffs zum hoch
ſten zu frommen ſchuldig erkennen, und bitten
derenſelbigen Gemeinſchafft hie zeitlich und dort
ewiglich zu geneſſen, Amen.

(d) Biſiehe in jure et facto gegrundete GegenDeduction
in Gachen SchwartzburgLArnſtadt contra Gachſen:
Weimar p. 139.

(e) Siehe den Commilſariſchen Bericht dieſer beyden Her
ren an den Churfurſten zu Sachſen in der Weimari

ſchen Deduct. jur. et facti ete.
(f) ibid. und Hn. Olearii Arnſtadtiſche Hiſtorie p. 168.

Vid M. Webers proluſ. II. de mer. Dom. Schwartæb. in
rem litter. Herrn M. Zeitfuchs Stollbergiſche Kir—
chen und Stadt-Hiſtorie p. alo. Weimar. Deauct.
Beylagen lit. Xx. 4.

cb) Von dieſen beyden Cloſtern werde an einem andern
Orte ausfuhrlicher handeln.

6) GSiehe M. Joh. Hofmanns Memoriale Seculare Wil-
helmi An 1692. edit. Erfurti, in 4to.

(x) Giehe kLeueckfelds Antiquitat. Ilefeldenf. p.i2. und We
bers Proluſ II. de met. Dom. Schwartæb. in rem litter.
Giehe Chriſtian Schlegels Tr. de nummis Sallelden-

ſibus.
(im) Gchlegel l. e.
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